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Bydgoszcz, Freitag, 23. Juni 1939 Bromberg 


Johanniter⸗Orden in Weſtpolen aufgelöſt! 


Seine letzten deutſchen Krankenhäuſer wurden enteignet! 


Aus Dirſchan wird uns gemeldet: 


Durch Beſchluß der Staroſtei von Dirſchan wurde das 
vom Johanniter⸗Orden im Jahre 1894 erbaute Johan ni⸗ 
ter⸗Kraunken haus am Mittwoch vormittag beſchlag⸗ 
nahmt. Nach einer Beſtandaufnahme und der Beſchlag⸗ 
nahme der Bücher wurde die Anſtalt von den polniſch⸗ 
katholiſchen Vinzenz⸗Schweſtern übernommen. Die bisheri⸗ 
gen deutſchen Johanniter⸗Schweſtern mußten noch am glei⸗ 
chen Tage ihre bisherige Wirkungsſtätte verlaſſen. 


Ergänzend dazu wird von polniſcher Seite gemeldet: 


Auf Anordnung des Wojewoden von Pommerellen vom 
26. Juni d. J. wurde auf Grund des Artikels 26 Punkt 4 
des Vereinsgeſetzes der „ſogenannte“ Johanniter⸗ 
Orden als „rechtlich nicht beſtehend“ erachtet. 
Gleichzeitig hat der Wojewode zu Lianidatoren des 
Vermögens des Johanniter⸗Ordens beſtimmt: Rechtsanwalt 
Jözef Tomczyk und Dr. Alojzy Rydiger in Dirſchau, ſowie 
den Rechtsanwalt Jan Kuzaj und den Kreisarzt Dr. 
Wiaclam Wozniemijfi in Briefen (Wahrzeznn). 

Eigentum des Ordens waren zwei Kranken⸗ 
hänſer in Dirſchan und Briefen. Beide Krauken⸗ 
hänſer wurden von den Liquidatoren am 21. d. M. über⸗ 
nommen. 

Aus Poſen wird uns berichtet: 

Auf Anordnung des Poſener Wojewoden ift die „Po⸗ 
ſenſche Genoſſenſchaft des St. Johanniter⸗ 
Ordens liquidiert worden. Im Zuſammenhang damit 


ſind im Krankenhaus in Kolmar der Liquidator Fr. 
Kozſydar, im Krankenhaus in Pinne der Liquidator und 
Notar Jözef Kierſki ſowie im ehem. Krankenhausgebände in 


Pakoſch der Linnidator Marian Lipezyöſki eingeſetzt 
worden. 

Der Johanniter⸗Orden, 

über deſſen Geſchichte und Tätigkeit wir noch eingehend 


berichten werden, kann auf eine vielbewegte hiſtoriſche Ver⸗ 
gangenheit zurückblicken. Sein voller Name lautet: 
„Gnoſſenſchaft der Ritter der Balley Brandenburg des 
Johanniter⸗Ordens in der Ordensprovinz Republik Polen.“ 

Der Orden entſtand im 11. Jahrhundert, 
im Jahre 1048 baute er bereits ein Krankenhaus in Jeru⸗ 
ſalem. Zur Zeit der Reformation teilte ſich der Orden in 
zwei Gruppen, in eine katholiſche und eine proteſtantiſche 
Gruppe. Die Mitglieder der katholiſchen Gruppe tragen bis 
heute den Namen „Maltheſerritter“. 

Der Johanniter⸗Orden dient ſozialen und karatativen 
Aufgaben; er nimmt ſich vor allem der Waiſen und 
Kranken an. 


Verbotene deutſche Inſchrift: 


„Wir predigen Chriſtum den Gekreuzigten!“ 

Wie uns aus Goldfeld (Trzeciewicz) im Kreiſe Schwetz 
berichtet wird, mußte auf behördliche Aufforderung die Auf⸗ 
ſchrift „Wir predigen Chriſtum den Gekreuzig⸗ 
ten“, von dem dortigen evangeliſchen Gemeinſchaftsſaal 
abgemeißelt werden. 


Moskauer Verhandlungen nuch immer auf dem toten Punkt! 


Dritte Unterredung 
zwiſchen Strang und Molotow. 
Die Agentur Reuter meldet aus Moskau: 


Der Sonderabgeſandte des Foreign Office, William 
Strang, der von den Botſchaftern Großbritanniens und 
Frankreichs zum Kreml begleitet wurde, hatte am Mittwoch 
nachmittag die dritte Unterredung mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten und Außenkommiſſar Molotow. 


Das nächſte Zuſammentreffen zwiſchen Molotow und 
den Vertretern der Weſtmächte ſoll am Donnerstag oder 
Freitag ſtattfinden. i 


Eine Erklärung Chamberlains. 


London, 22. Juni. (PAT) Miniſterpräſident Cham- 
berlain, der im Unterhaus über die Richtigkeit der In⸗ 
formationen, wonach die Sowjetregierung der Regierung 
Englands den Vorſchlag gemacht haben ſoll, die Unter⸗ 
redungen in Moskau perſönlich durch den britiſchen 
Außenminiſter zu führen, befragt wurde, antwortete, 
daß derartige Informationen der Wahrheit nicht 
entſprächen. Chamberlain widerſprach ebenſo der 
Information, wonach der Britiſche Botſchafter in Moskau 
mit der Sowjetregierung über die Lage im Fernen 
Oſten verhandelt haben ſoll. Chamberlain betonte, daß die 
in Moskau geführten Verhandlungen ſich nur auf euro⸗ 
päiſche Probleme beziehen. 


Im Zuſammenhang damit meldet das Dentſche Nach⸗ 
richtenbüro: 


Großes Gelächter brach im Unterhaus auf den 
Oppoſitionsbänken aus, als Unterſtaatsſekretär Butler 
am Mittwoch in Beantwortung einer Anfrage erklärte, daß 
die Britiſche Regierung mit der Art und Weiſe zu⸗ 
ſrieden ſei, in der die britiſchen Vertreter in Moskau 
die Verhandlungen mit der Sowjetregierung führten. (!) 
Als ein Redner der Oppoſition fragte, ob die Britiſche 
Regierung nicht im Falle weiterer Verzögerung der Mos- 
kauer Verhandlungen einen Miniſter mit ent⸗ 
ſprechenden Vollmachten nach Moskau ſchicken 
wolle, gab er keine Antwort. 


In einem Frage⸗ und Antwortſpiel zwiſchen dem 
Laboux⸗Abgeordneten Wedgwood und Premierminiſter 
bamberlain kam abermals eindeutig die f 


hohe Bedeutung des Fernoſtproblems für 
die Moskauer Verhandlungen 


zum Ausdruck. Wedgwood fragte nämlich ganz offen, ob 
denn nun nicht in Anbetracht des Ernſtes der letzten Nach⸗ 
richten aus dem Fernen Oſten die Miffion Strangs 
nach der militäriſchen Seite hin erweitert 
Haase ſolle. Der Abgeordnete hielt es nämlich für 
ns Mr. Strang fo ſchnell wie möglich in diesbezüg⸗ 
iche Generalſtabsbeſprechungen mit der Sowjetunion ein- 
treten zu laſſen. 


Chamberlain verſuchte die Auswirkung die i 
E a g dieſer mit 
Peinlicher Offenheit vorgetragenen Anfragen mit dem Hin⸗ 


weis zu bremſen, daß der Vortrag als ſolcher e r ſt fixiert 
ſein müſſe, bevor man die militäriſchen Folgerungen 
ziehen köne. 5 


Moskau verzögert die Verhandlungen. 


Paris, 22. Juni. (PAT) Die Pariſer Preſſe erörtert 
weiterhin die Verhandlungen, die in Moskau geführt 
werden. Der Londoner Korreſpondent des „Jour“ teilt am 
Mittwoch mit, in engliſchen diplomatiſchen und parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen gewinne man mehr und mehr die 
Überzeugung, die Moskauer Regierung gehe darauf aus, 
die Verbandlungen ſolange wie möglich hin⸗ 
zuſchleppen. (Die engliſchen diplomatiſchen und parla⸗ 
mentariſchen Kreiſe merken doch alles!) 


Sowjetgeſandter bei Tſchiangkaiſchet 
nach Moskau gerufen. 


Der „Kurjer Warſzawſki“ macht darauf aufmerkſam, 
daß trotz der geſtrigen Verlautbarung der TASS über die 
angebliche Ausſchaltung fernöſtlicher Fragen aus den Mos⸗ 
fauer Verhandlungen größtes Intereſſe für aſia⸗ 
tiſche Angelegenheiten an den Tag gelegt wird. 
Dieſes Intereſſe ſei neuerdings weit ſtärker als bisher. 
Das Warſchauer Blatt weiſt in dieſem Zuſammenhang 
darauf hin, daß der ſowjetruſſiſche Geſandte bei der Regie⸗ 
rung Tſchiangkaiſchek, der geheimnisvolle Lu ganiec⸗ 
Orlenicki nach Moskau berufen worden ſei. Weiter 
ſei die mehrſtündige Beſprechung beachtenswert, die geſtern 
zwiſchen dem Vizeaußenkommiſſar Lozowſki und dem 
diplomatiſchen Vertreter Chinas in Moskau ſtatt⸗ 
gefunden habe. Lozowſki betreue im Sewjetaußenkommiſſa⸗ 
riat vor allem die Fernöſtlichen Fragen. 


Lettland und Eſtlard 
ratifizieren Nichtangriffspakt mit Deutſchland 


Riga, 22. Juni. (DNB) Das lettiſche Miniſterkabinett 
ratifizierte einſtimmig am Mittwoch nachmittag auf einer 
Sitzung, die unter dem Vorſitz des lettiſchen Staats⸗ und 
Miniſterpräſidenten Dr. Ulmanis ſtattfſand, den am 
7. Mai in Berlin unterzeichneten deutſch⸗lettiſchen Nicht⸗ 
angriffspakt. Der Austauſch 
findet in allernächſter Zeit in Berlin ſtatt. Das Miniſter⸗ 
kabinett iſt für die Ratifizierung ſolcher Verträge allein zu⸗ 
er nachdem ein Parlament heute in Lettland nicht mehr 
exiſtiert. x 


Gute deutſch⸗eſtniſche Beziehungen. 


Reval, 22. Juni. (PAT) Am Mittwoch fand die erſte 
Sitzung der außer ordentlichen Seſſion des 
eſtniſchen Parlaments ſtatt. Sie wurde zur Rati⸗ 
fizierung des dentſch⸗eſtniſchen Nichtangriffspaktes einbe⸗ 
rufen. Das Parlament ratifizierte das Abkommen mit un⸗ 
geheurer Stimmenmehrheit. 


In dieſer Sitzung hielt Außenminiſter Selters 
eine große Rede. Er ſchilderte die Vorgeſchichte dieſes 
Paktes, befaßte ſich daun mit den eſtniſch⸗ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Beziehungen, die im Jahre 1931 zum Abſchluß 


der Ratifikationsurkunden 


63. Jahrg. 


eines Nichtangriffspaktes geführt hätten. Dieſe 
Beziehungen bezeichnete Miniſter Selters als normal und 
gutnachbarlich. Da das Syſtem der Sicherheitspakte 
in Verfall geraten ſei, jo habe das Abkommen mit Sowjet⸗ 
rußland an Bedeutung gewonnen. Eſtland reſpektiere die 
übernommenen Verpflichtungen. 

Zum Nichtangriffspakt mit Deu l ſchland 
übergehend, ſchilderte der Miniſter die augenblickliche Lage. 
Er betonte, Eſtlond fürchte nicht den Krieg. Es habe ſchon 
einmal ſeine Unabhängigkeit verteidigen müſſen. Als neu⸗ 
trales Land richte Eſtland alle ſeine Bemühungen dar⸗ 
auf, den Frieden zu erhalten und zu feſtigen. Dieſe friedliche 
Arbeit der kleinen Staaten habe eine große Bedeutung, eine 
größere oft, als man allgemein annehme. Zwiſchen 
Eſtloand und Deutſchland gebe es keine Miß⸗ 
verſtändniſſe, die Zuſammenarbeit werde ſich auf den 
Grundſätzen des Vertrauens und der Reſpektierung der 
Unabhängigkeit der Politik vollziehen. Eſtland habe nichts 
zu befürchten, weder von Sowjetrußland noch von Deutſch⸗ 
land. Lettland und Eſtland hätten in dieſer Hinſicht in 
vollſter Übereinſtimmung gehandelt. 

In den unterzeichneten Nichtangriffspakten gebe es 
keine Geheimklauſeln und keine Unklarheiten. Die Pakte 
entſprächen der traditionellen Politik Eſtlands und Lettlands. 


Klare und ſeſte Haltung in Japan. 
England muß die Verantwortung 
für ſeine Einmiſchung tragen. 


Tokio, 2. Juni. (Oſtaſiendienſt des DNB) Die am 
Dienstag aufgenommenen diplomatiſchen Verhandlungen 
zwiſchen Japan und England in Tokio und London werden 
von der japaniſchen Preſſe und in politiſchen Kreiſen als 
änßerſt wichtig für die weitere Entwicklung der ge⸗ 
ſamten Lage in Fernoſt bezeichnet. 

Sowohl in London als auch in Tokio hätte England ſich 
von neuem bemüht, eine lokale Regelung der Tientſin⸗ 
frage anzuregen und anſcheinend habe der Beſuch des 
amerikaniſchen Geſchäftsträgers im Außenamt die gleichen 
Ziele verfolgt. Sowohl in London als in Tokio habe die 
Japaniſche Regierung durch Schigemitſu und Arita er- 
klären laſſen, daß die in Tientſin getroffenen Maßnahmen 
vom militäriſchen und politiſchen Standpunkt geſehen un⸗ 
vermeidlich geweſen ſeien, um der unhaltbaren Lage ein 
Ende zu bereiten. Dieſe Lage wird kurz mit „Feind im 
Rückengebiet des japaniſchen Heeres“ umſchrieben. 

5 England habe durch feine Unterſtützung 
Tſchiangkaiſcheks vom Beginn des Konnflikts an ſich 
in die Auseinanderſetzung zwiſchen Japan und China ein⸗ 
gemiſcht und müſſe nun für alle hieraus ſich ergebenden 
Folgen die Verantwortung tragen. Die nicht nur in 
Tſchungking ſondern auch in den internatio⸗ 
nalen Niederlaſſungen, alſo im Rückengebiet 
eines kämpfenden Heeres fortgeſetzt geführte offene Partei⸗ 
nahme für Tſchiangkaiſchek machten es, ſo betont man in 
politiſchen Kreiſen, für die Japaniſche Regierung wie auch 
für die militäriſche Führung in China unmöglich, einer 
lokolen Regelung zuzuſtimmen, die nicht gleichzeitig eine 
vollkommene Neutraliſierung der engliſchen 
Haltung gegenüber dem Chinakonflikt in ſich ſchließe. 

Bevor alſo diplomatiſche Verhandlungen mit Erfolg 
aufgenommen werden könnten, müßte ſich England da zu 
verſtehen, feine Parteinahme für Tſchiangkaiſchek einzuſtel⸗ 
len und ſtatt deſſen die für neutrale Staaten ſelbſtverſtänd⸗ 
liche Berückſichtigung der nenen Lage in China gegenüber 
den Vertretern der neuen Regierungen und den militäri⸗ 
ſchen japaniſchen Behörden zum Ausdruck bringen. Japan 
könne deshalb einer Einmiſchung oder Hereinziehung dritter 
Staaten in dieſe nur England und Japan betreffende 
Angelegenheit nicht zuſtimmen. Eine lokale Beilegung, ſo 
verſichert man in Tokio, würde an den heute beſtehenden 
Beziehungen Englands zu Tſchiangkaiſchek und der damit 


gegebenen antijapaniſchen Einſtellung Englands nichts 
ändern. 


Eine Geſamtlöſung der engliſch⸗japaniſchen Frage im 


Fernen Oſten mit Bezug auf den Chinakonflikt und dem ſich 
ergebenden Aufbau einer neuen Ordnung ſei um ſo not⸗ 
wendiger, als Japan gerade im Begriff ſei, durch weitere 
militäriſche Operationen die letzten Verbindungen 
Tſchiangkaiſcheks zu den noch beſtehenden Zufahrtsſtraßen 
abzuſchneiden und im beſetzten China die Einrichtung 
einer neuen Zentralregierung zu unterſtützen. 

Politiſche Kreiſe bemerken in dieſem Zuſammenhang, 
daß England bisher nicht zu erkennen gegeben habe, daß es 
ſeine offene Parteinahme für Tſchiangkaiſchek einſtellen 
wolle, nachdem anſcheinend in Moskau die Frage einer Feſt⸗ 
legung britiſcher Verpflichtungen im Fernen Oſten als 
Vorausſetzung für den Pakt mit Moskau zumindeſt er⸗ 
örtert worden ſei. 

„Tokio Aſahi Schimbun“ faßt die von Botſchafter Schige⸗ 
mitſu im Auftrage Tokios in London abgegebene Erklärung 
dahin zuſammen: „Die Vorgänge in Tientſin ſind nur eine 
natürliche Folge der feindſeligen Einſtellung 
Englands, das ſich in einem bisher nicht erklärten Kriege 
auf die Seite unſeres Feindes ſtellte. Japan 
muß deshalb England erſuchen, dieſe Holtung aufzu⸗ 
geben, um die Tientſin⸗Frage erfolgreich löſen zu können. 
Mit Bezug auf Tientſin als Schulbeiſpiel engliſcher Haltung 
wird Japan jede Handlung Englands aufmerkſam beobachten. 


| U⸗Boot⸗Kataſtrophen 


England auf der ganzen Linie in der Zwickmühle. 


Unter der Überſchrift „Heu⸗ 
chelei und Ohnmacht“ gloſſiert der Direktor des „Tevero“ 
in bemerkenswert deutlicher Weiſe die verzweifelte Suche 


Rom, 22. Juni. (DNB). 


Englands nach Vundesgenoſſen im Fernen 
Oſten angeſichts ſeiner völlig hoffnungsloſen Lage in 
Tientſin, wo es auf die Gnade oder Ungnade Ja⸗ 
pans angewieſen ſei, das ihm jetzt die Quittung für jahre⸗ 
lange kleinliche Schikanen, Genfer Quertreibereien und 
offenen Parteinahme gegen Japans lebenswichtigſte In⸗ 
tereſſen präſentiere. 

Das Blatt weiſt darauf hin, daß England ſich hier vor 
allem um die Vereingten taat von Nord⸗ 
amerika und Sowjetrußland bemühe, die es — in 
tuypiſch britiſcher Art — gern gegen die Bedrohung feines 
Preſtiges und natürlich auch ſeiner Profite durch Japan ein⸗ 
ſpannen möchte, wofür es ſogar bereit ſei, jeden Preis 
zu zahlen. 

Hieraus ergebe ſich klar, ſo fährt oͤas Blatt fort, daß 
England ſich in einem Zuſtand eingeſtandener Unterlegen⸗ 
heit befinde, wenn es zur Verteidigung ſeiner angeblichen 
Rechte im Fernen Oſten um eine Allianz zweifelhafter 
Qualität betteln gehe. Englands Taktik gehe darauf aus, 
Japan durch eine kombinierte ſowjetruſſiſch⸗amerikaniſche 
Aktion in die Zange zu nehmen. Da aber die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika hierzu keinerlei Luſt verſpürten, 
ſetzte London ſeine ganzen Hoffnungen auf Moskau. Nie⸗ 
mand könne ſich jedoch vorſtellen, daß ſich Sowjetrußland 
zur Verteidigung der imperialen Intereſſen Groß⸗ 
britanniens auf Japan ſtürzen würde. So werde das 
Britiſche Imperium in China gedemütigt und erniedrige 
ſich vor Sowjetrußland. Die Demokratie offenbare ſich 
wieder in ihrem wahren Weſen, d. h. in ihrer Ohnmacht 
als imperiales Inſtrument und in ihrer Heuchelei als 
Friedenswaffe. ; 

Die italieniſche Preſſe gibt ihrer überzeugung Ausdruck, 
daß Japan in Tientſin un nachgiebig bleiben 
werde und die Erfüllung aller ſeiner Forderurgen durch 
England erreichen wolle. 

Die „Gazetta del Popolo“ ſchreibt, wenn die Engländer 
weniger ſtolz wären und mehr Verſtändnis hätten, könnten 
die Ereigniſſe für ſie ſehr lehrreich ſein. England ſei nicht 
imſtande, in Oſtaſien etwas mit Gewalt durchzuſetzen, ohne 
die Gefahr ernſter Verwicklungen im Weſten. Die Rede 
Chomberlains bereite den engliſchen Rückzug 
vor. England habe eine harte Lektion erhalten. Die britiſche 
Einkreiſungs⸗ und Gewaltpolitik ſei zum kläglichen Miß⸗ 
erfolg verurteilt, weil es klar ſei, daß Europa und Oſtaſien 
zwei voneinander abhängige Sektoren find. Wenn England 
ſich mit Japan in einen Krieg einließe, würde es in 
Europa raſch in Schwierigkeiten geraten, und wenn es 
den Krieg in Europa verurſache, erwüchſen ihm ebenſo 
raſch in Oſtaſien die größten Schwierigkeiten. Man ſtehe 
daher vor einer Lage, die für England außer⸗ 
ordentlich ernſt und kritiſch ſei. 


zerſtören Forſchungspläne. 
Der amerikaniſche Arktisforſchei, Sir Hubert Wilkins, 


erklärte bei ſeiner Ankunft in Newyork an Bord des 


Dampfers „Bergensfford“, die Erforſchung der Ark⸗ 
tis mit Hilfe von U-Booten müſſe vorläufig einge⸗ 
ft llt werden, da nach den kürzlichen U-Boots⸗Kataſtrophen 
die Verhandlungen mit engliſchen Werften über den Bau 
eines Spezial⸗U-Bootes für die Arktisforſchungen geſcheitert 
ſeien. Die Werftleitungen bezeichneten das Unternehmen als 
z. gefährlich und wollten nicht mit dieſen Verſuchen in Ver⸗ 
bindung gebracht werden. Wilkins hatte für den Sommer 


„eine Unterſeebootfahrt von Spitzbergen nach Alaska ge⸗ 


plant, wobei er die Etsbarrieren der nördlichen Gewäſſer 
durch die Unterſeebootfahrt zu überwinden hoffte. 


U-Boot in 105 m Tiefe anfgefunden? 


Nach einer Meldung aus Saigoon iſt es gelungen, das 
geſunkene U⸗Boot „Phenir” etwa 6 Meilen von der Cam⸗ 
Ranh⸗Bai in etwa 105 Meter Tiefe aufzufinden. Die 
Schleppdampfer, die die Unglücksſtelle mit Grundketten ab⸗ 
ſuchten, glauben, das U-Boot ausgemacht zu haben, da eine 
der Ketten ſich am Grunde feſtgehakt hat und geriſſen iſt. 


Franzöſiſcher Dank. 
Der Chef des Admiralſtabes der franzöſiſchen Kriegs- 


marine hat dem Oberbefehlshaber der deutſchen Kriegs⸗ 


marine, Großadmiral Dr. h. c. Roeder, für die anläßlich 
des Unterganges des Unterſeebootes „FJénix“ übermittelte 
Anteilnahme telegraphiſch ſeinen Dank ausgeſprochen. 


* 


11 Tote beim Omnibusungtück 


auf der Großglocknerſtraße 

Abſchließende Feſtſtellungen haben ergeben, daß die Zahl 
der Toten bei dem Autobusunglück auf der Großglockner⸗ 
ſtraße 11 beträgt. 

Die bisherigen Erhebungen über das Unglück haben er⸗ 
geben, daß es auf Verſagen der Bremsvorrichtung zurück⸗ 
zuführen iſt, die ſchon bei der Abfahrt von Wien nicht mehr 
gauz in Ordnung geweſen ſein ſoll. Der Fahrer des Wa⸗ 
gens hatte wegen der ſchaoͤhaften Kuppelung auf dem Wege 
zur Glocknerſtraße bei einem Mechaniker in Zell am See 
Halt gemacht. Dieſer Mechaniker hatte jedoch erklärt, daß er 
für die Behebung des Schadens 24 Stunden Zeit benötige. 
Trotzdem hat der Fahrer die Fahrt ſogleich fortgeſetzt. Der 
Leiter der Autobusfirma, Franz Zucklin, der ſich nach 
n begeben hatte, iſt dort in Gewahrſam genommen 
worden. 


— —— — ren 
Manöver der italieniſchen Flotte. 


Rom, 19. Juni. PAT. Das erſte Geſchwader der 
italieniſchen Flotte verläßt am Montag Neapel und 
begibt ſich an die Küſten Spaniens, Portugals und Da: 
rokkos. Das Geſchwader ſteht unter dem Kommando des 
Admirals Riccardi und ſetzt ſich zuſammen: aus zwei 
Nanzerſchiffen, zehn Zreuzern, der 10000 und 8000 Tonnen⸗ 
Klaſſe, 20 Torpedobootjägern. Die Beſatzungen beſtehen 
aus 1000 Offizieren und 20000 Marineſoldaten. Die Ma⸗ 
növer werden etwa 15 Tage dauern. 

„Popolo d' Italia“ meldet, daß das zweite italieniſche 
Geſchwader in kurzer Zeit nach dem Oſten abfahren 
wird. In beiden Fällen handelt es ſich um programm⸗ 
gemäße Übungen der Flotte. 


lebertreibungen nach altem Muſter. 
„Ergebnis der Reviſion noch nicht bekannt!“ 


Wie wir geſtern mitteilten, brachte der „Kurfer 
Poznanſki eine Meldung, wonach bei der Genoſſen⸗ 
ſchafts bank Krotoſchin Unregelmäßigkeiten vor⸗ 
gekommen ſein ſollen. Im Zuſammenhang damit — ſo hieß 
es in der Zeitung weiter — hätte gleichzeitig eine behörd⸗ 
liche Reviſion der Landesgenoſſenſchaftsbank 
Poſen ſtattgefunden. Wir ſtellten die Faſſung dieſer 
Notiz inſofern richtig, als die Reviſion in Poſen nicht die 
Landesgenoſſenſchaftsbank ſelbſt, ſondern die bei ihr ge⸗ 
führten Krotoſchiner Konten betraf. Wie notwendig 
dieſe Klarſtellung des Zuſammenwerfens der Krotoſchiner 
und der Poſener Genoſſenſchaftsbank war, beweiſt das 
Echo dieſer Notiz, die auf die PAT zurückzuführen iſt, in 
der polniſchen Preſſe. So verſieht der „Dziennik 
Poznanſki“ feine Notiz mit der üÜberſchrift „Unter⸗ 
ſchlagungen in deutſchen Banken in Großpolen. — Re⸗ 
viſionen in Poſen und Krotoſchin.“ Aus der einen 
Bank in Krotoſchin, wo das Ergebnis der Unterſuchungen 
auch erſt abzuwarten iſt und noch keine offizielle 
Verlautbarung darüber bekannt wurde, werden alſo 
ſchon „deutſche Banken in Großpolen“, alſo in 
unbeſchränkter Zahl, gemacht. 


Wir betonen noch einmal: Über das Ergebnis iſt amt⸗ 
lich noch nichts bekanntgegeben worden. Dieſe Tatſache 
hindert den „Dziennik Poznanffi“ aber nicht, der Offent⸗ 
lichkeit von ſich aus mitzuteilen, daß die Reviſion bei der 
Landesgenoſſenſchaftsbank Poſen „enthüllende Er⸗ 
gebniſſe“ gezeitigt habe. Auch für dieſe „Senſation“ 
muß der „Dziennik Pozunanſki“ ſich eine Be⸗ 


richtigung gefallen laſſen, und zwar von dem Poſener O3 N= 
Blatt „Nowy Kurjer“, das wörtlich feſtſtellt: „Das 


Ergebnis der Revijion iſt bis jetzt noch nicht bekannt.“ 
Ein Geſpenſt geht um! 


Das Geſpenſt der deutſchen Kinderfräulein in Polen 
ſcheint ſich in der polniſchen Preſſe als eine Dauererſchei⸗ 
nung einniſten zu wollen. Heute iſt es nach dem „Kurier 
Polſki“ und dem „Kurjer Poranny“ der Abend⸗„Czas“, der 
ſich mit dieſem Problem beſchäftigt. Er weiß zu melden, 
daß der Danziger Gauleiter Forſter bei einer Rede an die 
jungen deutſchen Mädchen aus Polen darauf hingewieſen 


habe, daß in Danzig bereits 8000 junge deutſche Mädchen, 
Der „Czas“ fügt hinzu, das Aus⸗ 


geſchult worden ſeien. 
bildungsprogramm der betreffenden Kurſe beweiſe, daß die 
Teilnehmerinnen vor allem auch für den Nachrichtendienſt 
geſchult würden, damit ſie für die deutſche Militärſpionage 
wertvolle Dienſte leiſten können! 

Man kann — ſo bemerkt das „Poſener Tagebl.“ zu 
dieſem Dauermarſch des nichtexiſtenten deutſchen Fräulein⸗ 
Korps durch den polniſchen Blätterwald — man kann auf 
dieſe groteske „Spionenfurcht“ der polniſchen Blätter nun 
ſchon wirklich nicht mehr ernſt antworten. Nachdem die 
Kindermädchen nun dran find, wird man nächſtens noch 
das Schreien der deutſchen Säuglinge in den Wiegen als 
geheime Nachrichtenübermittlung auſehen. 


Deutſchen Gaſtwirten i 
wurde die Schankgerechtigkeit entzogen. 
Den deutſchen Gaſtwirten Eiſenberger in Topolnsd, 
Kreis Schwetz, Matthes und Pollitz in Topolincken iſt 
der Ausſchank gekündigt worden. 


Englands zunehmende Schwierigkeiten im Fernen Iſten. 


„Zuſtände unverändert“ 
Neue Erklärung Chamberlains zu Tientſin. 


London, 22. Juni. (DNB) Miniſterpräſident Cham⸗ 
berlain gab im Unterhaus am Mittwoch eine neue Er⸗ 
klärung über Tientſin ab, die deutlich die 
Schwierigkeiten Englands im Fernen Oſten, die Schwäche 
der britiſchen Machtpoſition und die verfehlte Zielſetzung der 
Londoner Außenpolitik offenbarte. Die Zuſtände in 
Tientſin ſeien unverändert. Die Zufuhr an friſchen 
Lebensmitteln ſei nach wie vor unzureichend. Es habe ver⸗ 
ſchiedene Zwiſchenfälle durch die Verſchärfung der Blockade 
gegeben. Die Britiſche Regierung erwarte weitere Nach⸗ 
richten über dieſe Angelegenheiten. Von dem Bataillon, 
das die britiſche Garniſon in Nordchina ausmache, ſtehe mehr 
als die Hälfte in Tientſin. Der Britiſche Botſchafter in 
Tokio habe im übrigen klar gemacht, daß die Britiſche Regie⸗ 
rung „ſich mit der Blockade von Tientſin nicht einverſtanden 
erklären könne“. Die dringliche Frage der Lebens⸗ 
mittelzufuhr ſei immer noch ungeklärt. 


China verlor den letzten wichtigen Seehafen 
London, 22. Juni. (Eigene Meldung.) Die Londoner 


Oifentlichteit ſieht weiter mit ſteigender Beſorguis die 
Mit beſon⸗ 


Entwicklung der Lage im Fernen Oſten. 
derem Nachdruck wird in den Morgenblättern vom Don⸗ 
nerstag unterſtrichen, daß China mit dem Verluſt von 
Swatau ſeinen letzten wichtigen Seehafen ver⸗ 
loren habe. Es iſt ſichtlich nicht ohne Eindruck geblieben, 
daß Swatau ohne irgend welchen nennenswerten Widerſtand 
von den Chineſen geränmt wurde. In Tientſin 
iſt der Londoner Preſſe zufolge, die britiſche Garniſon 
verſtärkt worden. Eine Kompanie Infanterie, zum 
Teil aus Peking, zum Teil aus Shanhaikwan iſt in der 
britiſchen Niederlaſſung eingetroffen. 

„News Chroniele“ meldet in ſenſationeller Aufmachung 
aus Hongkong, daß die Chineſiſche Bank drei 
Tage geſchloſſen bleibe. Dieſe Maßnahme ſei auf die 
großen Abzüge zurückzuführen, welche die chineſiſche Wer⸗ 
tung gefährdeten. Das Vertrauen der chineſiſchen Sparer 
ſei durch die Tatſache erheblich erſchüttert worden, daß die 
Britiſche Regierung noch keine ſeſte Haltung gegenüber den 
japaniſchen Aktionen in Tientſin gezeigt habe. 

„Daily Mail“ ſchreibt zu der geſtrigen Erklärung Cham⸗ 
berlains im Unterhaus, er hätte ſchärfer ſprechen können 
und ſollen. Keine Worte ſeien ſcharf genug, um Englands 
Entſchluß zum Ausdruck zu bringen, die japanijche Heraus— 
forderung abzulehnen. Tientſin ſei zum Prüfſtein der eng⸗ 
liſchen Poſition im Orient geworden. 


Angeiſächſiſche Kriegsſchiffe ſollen 
f Swatau verlaſſen. 


London, 22. Juni. [(Eigene Meldung). Wie Reu⸗ 
ter aus Swatan meldet, ſollen die japauiſchen Marine: 
ſtellen den in Swatan liegenden ausländiſchen 
Kriegsſchiffen die Aufforderung zugeſtellt haben, bis 
1 uhr mittags den Hafen zu verlaſſen. Im 


Hafen von Swatan liegen der britiſche Zerſtörer „Thanet“ 


und der amerifanijche Zerſtörer „Pillsbury“. 

Nach einer Reutermeldung aus Hongkong ertlärte man 
in den dort leitenden Marinekreiſen, daß ſelbſtverſtändlich 
der britiſche Zerſtörer „Thauet“ in Swatan ver⸗ 
bleiben werde, um die Intereſſen der britiſchen Bennl- 
kerung wahrzunehmen. 1 Re 

Wie es heißt, wird auch der ameritaniſche Zeritörer aus 
Swatan nicht auslauſen. 8 


Japaniſche Kriegsſchiffe 
ſind im Hafen von Swatau eingelaufen. 


Tokio, 22. Juni. (PAT) Wie Reuter meldet, meſſe man 
in japaniſchen Regierungskreiſen der Einnahme des Hafens 
Swatau durch die japaniſchen Truppen eine ganz beſondere 
Bedeutung bei. In den letzten Monaten ſei durch dieſen 
Hafen ein bedeutender Teil der Transporte 
gegangen, die für die Regierung Tſchiongkai⸗ 
ſcheks beſtimmt waren. ! 

Wie die Agentur Domei mitteilt, konnte am Mittwoch 
ber ganze Hafen von Minen befreit nerden, ſo 
daß japaniſche Kriegsſchiffe in den Hafen ein⸗ 
fuhren. 

* 


Tokio, 22. Juni. (Oſtaſiendienſt des DNB.) Der Chef 
des Admiralſtabs, Prinz Fuſhimi, und der Chef des 
Generalſtabs, Prinz Kanin, ſprachen telegrafiſch den 
Befehlshabern der bei Swatan gelandeten Streitkräfte ihre 


| 


Glückwünſche zum Erfolg diefer Operation aus. Die 
Preſſe feiert die „Blockade“ der geſamten Küſte 
Chinas“ und drückt die Hoffnung aus, daß die Wehrmacht 
mit friſchen Kräften zu Lande und zu Waſſer die Aufgabe 
Japans glücklich zu Ende führen werde. Die Beſetzung 
Swataus und die entſchiedene Haltung Japans 
gegenüber den „Verbündeten Chinas“ werden als erfölgver⸗ 
ſprechendes Zeichen gewertet, daß Wehrmacht und Diploma⸗ 
tie unabhängig von äußeren Einflüſſen mit neuer Kraft und 
neuen Erkenntniſſen an die Arbeit gehen. 


Japaniſche Swatau⸗Truppen 
ſichern ſich nach Norden. 
Schanghai, 22. Juni. (Oſtaſiendienſt des DNB) Die 
japaniſchen Truppen dringen von Smatan aus reiter vor, 
um ſich vor Überraſchungsaugriffen chineſiſcher Truppen zn 
ſchützen. Der Oberbefehlshaber der japaniſchen Landungs⸗ 
truppen in Swatan erließ einen Aufruf an die chineſiſche 
Bevölkerung, in dem er ihr bei Inyalem Verhalten Schutz 
garantiert. 


Juden: Geieke im Protektorat. 


Prag, 22. Juni. (PAT) Reichsprotektor Freiherr 
von Neurath hat ein Dekret mit den notwendigen Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen zur Regelung der Vermögensfragen 
der Juden im Protektorat Böhmen und Mähren erlaſſen. 
Das Dekret erfaßt drei Kategorien von Rechtsfragen, auf die 
dieſe Beſtimmungen Anwendung haben. Es handelt ſich 
dabei um die Qpıden ſelber, um jüdiſche Betriebe und um 
Vereinigungen von Perſonen jüdifher Abſtammung. 

Zunächſt enthält das Dekret eine genaue Präziſierung 
der Begriffe „Jude“, „jüdiſcher Betrieb“ und „jüdiſche Ver⸗ 
einigung“ und enthält dann die Beſtimmung, daß dieſen drei 
Kategorien verboten iſt, über Immobilien, über Wirtſchafts⸗ 
betriebe, über Wertpapiere uſw. zu verfügen. Eine beſon⸗ 
dere Genehmigung kann nur der Reichsprotektor oder ein 
anderes Amt gewähren, das vom Reichsprotektor für dieſen 
Zweck beſtimmt wird. In allen Fällen, in denen die Ge⸗ 
nehmigung nicht vom Reichsprotektor erteilt wird, beſteht 
die Möglichkeit der Berufung an den Reichsprotektor. 

Bis zum 31. Juli d. J. müſſen alle Juden, jüdiſche Be⸗ 
triebe und jüdiſche Vereinigungen ein Verzeichnis aller 
landwirtſchaftlichen und forſtwirtſchaftlichen Beſitzungen ein⸗ 
reichen. Das Dekret ſpricht das Verbot für Juden, jüdiſche 
Betriebe und jüdiſche Vereinigungen aus, Immobilien zu 
erwerben oder Anteile in Betrieben, Wertpapiere oder damit 
zuſammenhängende Rechte zu erwerben. Die Juden, jüdi- 
ſchen Betriebe und jüdiſchen Vereinigungen müſſen ein Ver⸗ 
zeichnis von in ihrem Beſitz befindlichen Gold, Platin, 
Silber und allen anderen Wertgegenſtänden anfertigen, ſo⸗ 
bald die Geſamtſumme dieſer Werte 10000 Kronen über⸗ 
ſchreitet. Der Reichsprotektor hat das Recht, kommiſſariſche 
Verwalter für jüdiſche Vermögen einzuſetzen. Alle Tätig⸗ 
keiten, die zur Umgehung dieſes Dekretes dienen, werden als 
rechtlich nicht beſtehend angeſehen und unterliegen Freiheits⸗ 
und Gelditrafen. 

Das Dekret iſt am 21. Juni in Kraft getreten und zwar 
mit Rückwirkung vom 17. März d. J. ab. 

* 


Reichsregierung erſucht um Abberufu 
8 des brillſchen Ce Wien. 


Aus Berlin meldet das Deutſche Nachrichten⸗Bürd: 

Die Reichsregierung hat ſich veranlaßt geſehen, die 
Britiſche Regierung um die Abberufung des 
Britiſchen Generalkonſuls in Wien zu er⸗ 
ſuchen. Anläßlich eines Strafverfahrens hat ſich ergeben, 
daß das Britiſche Generalkonſulat in Wien in die Angele⸗ 
genheit eines verbotenen Nachrichtendienſtes verwickelt 
geweſen iſt. z i 
— m LE Du TE äà:Ü·à — 
Wettervoransiage: 


Ueberwiegend wolkig. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Ge⸗ 
biet bei mäßigen nördlichen Winden überwiegend wolkige⸗ 
Wetter mit einzelnen zum Teil gemitterartigen 
Schauern an. 

—Dh8———ꝭ.— D — — ̃ ͥ ꝗ œ—— — 
Waileritand der Weichſel vom 22. Juni 1939. 

Krakau 2,08 — (2,09), en +1,75 (+ 1,69), Warihau + 1.28 
+ 119, Plock + 0,72 (+ —) Thorn +0,76 (+ 0,80), 
Fordon + 0,84 (+ 0,89, Culm + 0,68 + 0,72), Graudenz + 0,87 
-+ (0,88), Kurzebrak ＋. 1,00 (+ 0,98), Pieckel + 0,10 (+ 0.08 
Dirihau -- 0,19 (+ 0,15), Einlage -+ 2.28 (+ 3%), Schiewenhorſt 
+. 2,48 (+ 2.52). 

In Klammern die Meldung des Vortages. 


Spaniens Verbundenheit mit der Achſe. 
(Bon unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
Rom, im Juni 193g. 


Die Mitteilung, daß General Franco gegen Ende 
September nach Rom kommen werde, hat bei der gejam- 
ten italieniſchen Nation große Freude und in den hieſigen 
diplomatiſchen Kreiſen lebhafte Vermutungen über die wei⸗ 
tere Vertiefung der italieniſch⸗ſpaniſchen Beziehungen, wie 
überhaupt die Beziehungen zwiſchen Spanien und der Achſe, 
hernorgerufen. Dieſes große Intereſſe, das man allſeitig 
dem bevorſtehenden römiſchen Beſuch des 
Generals Franco entgegenbringt, iſt um fo begreif⸗ 
licher, als ihm im nächſten Monat eine Spanien⸗ 
Reife des italieniſchen Außenminiſters Graf Ciando 
vorangehen wird. Und beide Beſuche folgen der ſoeben ab⸗ 
geſchloſſenen Romfahrt des ſpaniſchen Innenminiſters 
Serrano Suner, der ſich ungewöhnlich lange in Ita⸗ 
lien aufgehalten hat und während ſeines hieſigen Aufent⸗ 
haltes mehrfache und, wie es ſcheint, ſehr wichtige Unter⸗ 
redungen mit Muſſolini und Ciano geführt hat. Innen⸗ 
miniſter Serrano Suner iſt bekanntlich der Schwager und 
engſte Mitarbeiter des Generals Franco. Die Entſendung 
einer ſo wichtigen Perſönlichkeit nach Rom war ſchon an 
und für ſich bedeutſam. Zuſammen mit Serrano Suner 
waren ferner etwa 3000 ſpaniſche Legionäre zu 
einem einwöchentlichen Beſuch nach Italien gekommen. 
Sie wurden in Rom und in anderen italieniſchen Städten, 
die ſie beſuchten, begeiſtert gefeiert und ſind Ende voriger 
Woche über Genua nach Spanien zurückgekehrt. Die er⸗ 
folgreiche Durchführung dieſes Beſuches, ebenſo wie die An⸗ 
kündigung der bevorſtehenden Reifen des Grafen Ciando und 
des Generals Franco, geben willkommenen Anlaß über die 
neuerliche Geſtaltung der italieniſch⸗ſpaniſchen Beziehungen 
eine Art Zwiſchenbilanz aufzuſtellen. 


Über die italieniſch⸗ſpaniſchen Beziehungen — wie über⸗ 
haupt über die Beziehungen zwiſchen Spanien und den 
Achſenmächten — kann zunächſt ganz allgemein geſagt wer⸗ 
den, daß ſie nach wie vor ſehr freundſchaftliche ſind und ſich 
mit jedem Tage immer enger geſtalten. General Franco 
bat die Hilfe, welche die Achſenmächte ihm zu einer Zeit, 
als Spanien ſich in tiefſter Not befand und ſeine Exiſtenz 
gegen eine Welt von Feinden verteidigen mußte, nicht ver⸗ 
geſſen. Er iſt Italien und Deutſchland hierfür aufrichtig 
dankbar und feſt entſchloſſen, dieſes Verhalten zu den 
Achſenmächten auch in Zukunft nicht zu ändern. Dieſes 
freundſchaftliche Verhalten des ſpaniſchen Dik⸗ 
tators zu den Achſenmächten, das er in vielfachen Reden, 
Telegrammen und Zwiegeſprächen betont hat, läßt es denn 
auch begreiflich erſcheinen, daß die italieniſche Offentlichkeit 
und Preſſe die Rückkehr der Legionäre aus Spanien, den 
römiſchen Beſuch Serrano und die hevorſtehenden Reiſen 
des Grafen Giano und des Generals Franco mit weit⸗ 
gehenden politiſchen Gedankengängen ver⸗ 
knüpften. Das „Giornale d Italia“ und die anderen maß⸗ 
geblichen ſitalieniſchen Blätter führen aus, daß ſich bei der 
Rückkehr der Legionäre und des Beſuches Serrano Suners 
in Italien die ideelle und politiſche Verbunden⸗ 
beit Spaniens mit Italien und Deutſchrand 
denklich gezeigt habe Das von den drei Völkern 
nergoſſene Blut und die von ihnen gebrachten 
Dpfer haben zwiſchen dieſen drei Ländern eine 
en e rreißbare Schickſalsgemeinſchaft geſchaf⸗ 
en. Das nationale Spanien ſei nun wieder einig, frei und 
aroß. In Anbetracht der dominierenden Poſition, die es 
im weſtlichen Mittelmeer und in der Straße von Gibraltar 
innehabe, ſei feine Wiedererſtarkung für Spanien felbit, 
ebenin mie für feine Freunde von allergrößter Bedeutung. 
Zumal Spanien, Italien und Deutſchland nicht nur die Ge⸗ 


meinſamkeit der Ideale und die Gemeinſamkeit des Sieges, 


ondern auch die Gemeinſamkeit der Zukunft ver⸗ 
inde. Und auf dieſe letzte Feſtſtellung — die Gemeinſam⸗ 
keit der Zukunft Spaniens und der Achſenmächte — wird 
von italieniſcher eStte zur Zeit eine beſonders ſtarke Be⸗ 
tonung gelegt. 


Dieſer Hinweis der italieniſchen Preſſe auf die für jeden 
Einſichtigen nur naheliegende Tatſache, daß Spanien und die 
Achſenmächte auch in Zukunft in enger Freundſchaft ver⸗ 
bunden ſein werden, iſt es vor allem, der die Aufmerkſam⸗ 
keit der hieſigen diplomatiſchen Kreiſe hervorgerufen und zu 
allerhand Vermutungen und Deutungsverſuchen Anlaß ge⸗ 


geben hat. Die einen wollen ſich die neuerliche Betonung 


7 engen Zuſammenſchluſſes Spaniens mit 
den Achſenmächten durch die zur Zeit vor ſich gehenden 
kugliſch ⸗franzöſiſch⸗ruſſiſchen Verhand⸗ 
ungen zum Abſchluß einer Tripelallianz erklären. Es 
lei, meinen fie, wohl kein Zufall, daß die Rückkehr der Legio⸗ 
näre aus Spanien und der Beſuch Serrano Suners 
in Rom ebenſo wie dezenige des Generals Queipo de 
land in Berlin, gerade zu einer Zeit erfolgt ſei, da die 
beiden demokratiſchen Weſtmächte, England und Frankreich, 
um Begriffe ſtehen, wenn auch unter den größten Schwierig⸗ 
keiten, den Einkreiſungsring zu ſchließen. Durch die Frie⸗ 
denstat der ſtrikten Einlöſung des ſpaniſchen Räumungs⸗ 
verſprechens wollte Italien — meint man weiter — an⸗ 
ſcheinend die Pofition der Weſtmächte gegenüber den Mos⸗ 
kauer Erpreſſungsverſuchen irgendwie erleichtern und der 
Welt nordemonſtrieren, daß die Verantwortung für die 
Teilung Europas in zwei feindliche Blocks nicht auf Italien 
und nicht auf die Achſenmächte falle. Nach der Rückkehr der 
alieniſchen Freiwilligen aus Spanien werden die demo⸗ 
kratiſchen Mächte kaum mehr die Möglichkeit haben, die 
Frankreich angeblich von ſpaniſcher Seite drohende Gefahr 


als ein Argument ihrer Einkreiſungspolitif zu ge⸗ 


brauchen ... Eine andere Erklärung für die gegenwärtige 
engere Bindung Italiens an Spanien lautet dahin, daß die 
Rückwirkungen dieſer Politik auf die Lage in Oſteuropa 
mehr den nördlichen Achſenpartner intereſſieren, während 
man auf italieniſcher Seite hierbei begreiflicherweiſe vor 
zem das Mittelmeer im Auge habe. Genauer gejagt — 
Ku öſtliche Mittelmeer und den kürzlich abgeſchloſſenen 
Abel J etärkiſchen Bündnis vertrag. Den 
er ſchluß dieſes Vertrages betrachtet Italien bekanntlich als 
ey Verletzung des im engliſch⸗italieniſchen 
ittelmeer- Abkommen feftgefegten status quo 
93 Mittelmeer. Italien wolle vorläufig noch nicht ſo weit 
4 Aida das Abkommen mit England aufzukündigen; aber 
e ſei Rom beſtrebt, das verlorene Terrain durch 
Und ee und Wege möglichſt wieder zurückzugewinnen. 
we terfür ſcheinen ihm durch eine Vertiefung der 
ſt > ebun gen zu Spanien die beiten und wirkſam⸗ 
en Möglichkeiten gegeben. 


ech Politik Italiens wird dadurch nicht unweſentlich 
befolgten daß fie ſich mit den vom nationalen Spanien 
. on Zielen und Abſichten im weiteſten Maße begegnet 

ckt. Die italieniſche Öffentlichkeit beſchäftigt ſich zur 


* 


ſchritte macht, ſondern daß auch die Erfahrun; 


Zeit eingehend mit einer Rede, die Gener al Fr anco 
ſoeben auf dem Kongreß der FJalange über die zu⸗ 
künftigen Aufgaben des neuen Spaniens gehalten bat. Für 
das neue Spanien — ſo verſicherte Franco — ſei die 
Periode des Kampfes noch lange nicht be⸗ 
endet. Es kämpfe heute gegen gemeine und hin⸗ 
terliſtige Einkreiſungsbeſtrebungen. Die 
Weſtmächte irren ſich, wenn ſie glanben, daß das neue 
Spanien nun, nach ſeinem Siege, in der Suche nach 
Geld, zu ihnen einen Canoſſa⸗Gang antreten werde. 
Spanien werde nicht zu Kreuze kriechen, ſondern weiter 


kämpfen. Es kämpfe heute für ein großes und mächtiges 
Spanien der Zukunft. Und ſeine im wahren Sinne des 
Wortes privilegierte geographiſche Poſition — fügen die 


italieniſchen Blätter als Kommentar hinzu — ſichere ihm im 
Weſtlichen Mittelmeere derart weitgehende Möglichkeiten, 
„daß dieſe all jene Mächte zum Nachdenken zwingen ſollten, 
die ſich in dieſer Gegend mit maritimen und kontinentalen 
Hegemonie-Plänen tragen“. Hieraus könne man erſehen, 
daß auch Spanien zu der Kategorie der ſogenannten unbe⸗ 
friedigten Nationen gehöre und mit vollem Fug und Recht 
auch ſeinerſeits Forderungen an die Weſtmächte zu ſtellen 
berechtigt ſei. Spanien werde in der Kolonialfrage in 
einer Front mit den Achſenmächten marſchieren. Die Achſe 
Berlin Rom werde ſich über kurz oder lang auch formal⸗ 
rechtlich bis Madrid verlängern. Durch dieſe gemeinſame 
Gegenmaßnahme im Weſtlichen Mittelmeere werden die Ein⸗ 
kreiſungsbemühungen der demokratiſchen Großmächte im 
allgemeinen und ihre Beſtrebungen im Sſtlichen Mittelmeere 
im beſonderen in weiteſtem Maße kompenſiert werden. Die 
nach außenhin erkennbare Markierung dieſer neuen Ent⸗ 
wicklung würde bei den bevorſtehenden Beſuchen des Gra⸗ 
fen Ciando in Burgos und des Generals Franco in 
Rom erfolgen. Doch bereits jetzt könne über die enge 
Gemeinſchaft Spauiens mit Italien und Deutſchland in 
allen Fragen einer gemeinſamen Außenpolitik kein Zweifel 
beſtehen. Und die Welt könne hieraus ein übriges Mal 
erſehen, daß jener Prozeß der Neugruppierung der Mächte 
und der Schaffung einer neuen Ordnung in Europa, der 
ſeit einigen Jahren vor ſich gehe, noch keineswegs abge⸗ 
ſchloſſen fei. : 
George Popoff. 


Deutſches Dement; 


Das engliſche Exchange⸗Büro brachte die Meldung, die 
Spaniſche Regierung habe das Erſuchen Roms auf 
Abſchluß eines Militärbündniſſes mit Deutſchland 
und Italien abgelehnt. Wie dazu das Deutſche Nach⸗ 
richtenbüro von zuſtändiger Stelle in Berlin erfährt, iſt von 
einem derartigen Erſuchen Roms an Spanien um Abſchluß 
eines Bündnisvertrages nicht das Geringſte bekannt. 


Fürſt Nadziwill in Budapeſt. 


Ein Vortrag über die polniſche Außenpolitik 
in deutſcher Sprache. 

Ein hervorragendes Mitglied der polniſchen Regie- 
rungspartei, Fürſt Januſz Radziwikk, hielt im Feſt⸗ 
ſaal des Budapeſter Landeskaſinos einen Vortrag in 
deutſcher Sprache über die Wege der polniſchen 
Außenpolitik. Preſſevertretern gegenüber äußerte er, 
daß ſein Beſuch in Ungarn mit den amtlichen Stellen in 
Warſchau vereinbart worden ſei. Unter den Zuhörern be- 
fanden ſich der ehemalige Außenminiſter von Kanya, die 
ehemaligen Miniſter des Innern von Kozma und 
von Ugron, die ehemaligen Miniſterpräſidenten Graf 
Moritz Eſterhazy, Graf Stefan Bethlen 
u. a. m. 2 

Zur Ufrainifden Frage erklärte Fürſt 
Radziwill, daß es ſich dabei nur um ſoziale, beſſer Agrar⸗ 
probleme handle. Bei den Ukrainern fehle das Natio⸗ 
nalbewußtſein und die politiſche Reife für ein 
eigenes Staatsleben. Gegenüber Deutſchland bemühte ſich 
Fürſt Radziwill um eine beſchwichtigende Interpretation 
der polniſchen Politik. Es beſtünden, ſo meinte er, „in der 
Hauptſache pſychologiſche Schwierigkeiten.“ Polen 
habe ſich nicht für die Politik der kollektiven Sicherheit ein⸗ 
fangen laſſen und wolle auch keine Einkreiſungs⸗ 
politik betreiben; die Anerkennung des status quo und 
des polniſchen Lebensraumes ſei jedoch unerläßlich. Dieſe 
Darſtellung der neuen polniſchen Politik verband Fürſt 
Radziwilk mit freundlichen Worten für Ungarn: Ungarn 
ſei der innigſte Freund Polens, das ſich im 
übrigen auch Italien auf der Baſis der „Gemeinſamkeit der 
lateiniſchen Kultur“ eng verbunden fühle. Der Vortrag 
fand bei den Zuhörern großen Beifall. 

Der Generalſekretär der Warſchauer Akademie der 
ſchönen Künſte hielt in Budapeſt einen Vortrag, deſſen 
Veranſtalter der Polniſch-Ungariſche Verband und der Pen⸗ 
klub waren. 


Autonomie für die Karpato⸗Akraine. 


Wie die ukrainiſche Preſſe nach Berichten der 
polniſchen Preſſe mitteile, hat die Ungariſche Regie⸗ 
rung ein Autonomie⸗ Projekt für die Kar⸗ 
pato⸗Ukraine ausgearbeitet, das dem Parlament vor⸗ 
gelegt werden ſoll. Nach dieſem Projekt ſoll an der Spitze 
der Verwaltung der Karpato⸗Ukraine ein General: 
gouverneur ſtehen, zu dem Reichsverweſer Horthy einen 
ungariſchen General ernennen wird. Die Ungariſche 
Regierung ſoll, wie die polniſche Preſſe nach ukrainiſchen 
Quellen berichtet, die Abſicht haben, in der Karpato⸗Ukraine 
als zweite Amtsſprache die ruſſiſche Sprache 
einzuführen. Vom 1. Juli ab erſcheint in Ungvar eine 
große Zeitung in ruſſiſcher Sprache „Ruffaja Prawda“. 


8 Luftfahrtlerſchung 


Deutſche Pionierarbeit für den Poſtflug. 


Die Oilienthalgeſellſchaft für Luftfahrtforſchun 
feiert mit der Hamburgiſchen Schiffsban⸗Verſuchsanſtalt 5 
25jähriges Beſtehen, und fie hat bei der 18. Tagung der Geſelſchoft 
der Freunde der Verſuchsanſtalt deren in⸗ und ausländische Gäſte 
— es find Schiffbauer aus 23 Nationen anweſend — zy einem 
Tage der Luftfahrtforſchung nach Berlin eingeladen, 
bei dem Min.⸗Dirigent Bäumker die Gäſte im „Haus der 
Flieger“ begrüßte. f 

Die Frage, ob dem Landflugzeug oder dem Flu 
zug zu geben iſt, wird heute weniger durch den ſtenflug oder 
durch den Flug z. B. von Berlin nach Stockholm aufgeworfen, 
ſondern nor allem durch die Probleme des atlantiſchen Flug⸗ 
verkehrs, betonte Frhr. von Buddenbrock von der Dentihen Luft⸗ 
hanſa, der über 

„Stand und Ausſichten der Überſeeflugtechnik“ 
einen umfaſſenden Vortrag hielt. Der liberfeeverfehr hat nicht 
allein an die Reichweite der Flugmotoren die größten Anforde⸗ 
rungen geſtellt, weil nirgends ſonſt geographiſche Räume von 
ſolchem Ausmaß überwunden werden müſſen. Auch die Ge⸗ 
ſchwindigkeit, vor allem die Sicherheit und ſchließlich die Regel⸗ 
mäßigkeit haben dieſem Zweig der Luftfahrt ihre Probleme vor⸗ 
gelegt. Alle dieſe Fragen mußten zunächſt von der Technik beant⸗ 
wortet werden und zuſammen mit der Deutſchen Lufthanſa ſind 
fie nach und nach mit äußerfter Vorſicht in Angriff genommen 
worden. Deutſchland, Frankreich und die Vereinigten Staaten find 


ot der Bor» 


es übrigens faſt allein geweſen, die Pionierarbeit auf diefem (= 


biet geleiſtet haben. 


Die Verkehrsprobleme des Nordatlantik. 

Die Verkehrsprobleme des Nordatlantik, die durch die 
ſchwierige Wetterlage beſtimmt ſind, wurden von der Lufthanſa 
nach einem Schritt für Schritt vorgehenden Syſtem angefaßt. Heute 
verfügen die deutſchen. Flieger über die Erfahrung von 460 (00 
Fluaktlometer über dem Nordatlantik. Von Horta nach Newyork 
wurden die Flüge 1936 mit 192 bis 216 Stundenkilometer Ge⸗ 
ſchwindigkeit ausgeführt, 1938 mit 246 bis 270 Stundenkilometer. 
Die Häfen wurden unterſucht, die Wetterverhältniſſe ſtudiert. Die 
hochentwickelten Maſchinen des Südatlantik⸗Poſtflugs ſtanden zur 
Verfügung. Man wiſſe heute, daß für Deutſchland nur die 
direkte Fluglinie nach Amerika in Frage kommt, wenn deutſche 
Maſchinen ohne Zwiſchenſtation fliegen wollen, daß ein ga. 
jähriger regelmäßiger Bet. eb mit Zwiſchenlandung bei den 
Azoren, wie er heute noch im Intereſſe der Sicherheit wünſchens⸗ 
wert erſcheint, nur mit Katapultſtart zu bewältigen iſt, weil 
größere Maſchinen dort nicht in einem geſchützten Hafen ſtarten 
können. Daber iſt vorläufig über die Azoren kein regelmäßiger 
Paſſagierverkehr angängig. Dagegen Haben die deutſchen Ma: 
. für den Ohnehalt⸗Flug die nötigen Erfahrungen ge 
ammelt. 


Die Verſuche der Frauzoſen und Amerikaner. 

Mit wechſelndem Geſchick bat Frankreich zumädit die 
Sitdroute erprobt, Bat dort mit Sand» und Seeflugzeugen ge⸗ 
arbeitet, aber immer wieder darunter gelitten, daß es ſich nicht 
1 Katapultſtart verſtehen wollte. Viel haben die Franzoſen 
urch Aus rüſtung eines Spezialſchiſſes für die Wetterforſchung 
auf dem Südatlantik geleiſte., und mit dieſem Schiff arbeiten die 
deutſchen Stellen auch bei der Erkundung der Flugmöglichkeite) 
des Nordatlantik zuſammen. Für die nördlichen Fluglinien 
haben die 13 5 bisher noch wenig Ergebniſſe vorgelegt. Im 
Laufe dieſes Jahres werden ſie wahrſcheinlich mit neuen Maſchinen 
herauskommen. Die Amerikaner haben in den ganzen 
Jahren außerordentlich große Mittel in die Verſuche des Ozean⸗ 
fluges geſteckt, rg > meiſt im Pazifik. Sie haben mit Hoch⸗ 
leiſtungsmotoren die Probleme der Geſchwindigkeit, der Reich⸗ 
weite, auch der Sicherheit zu löſen geſucht, doch hat dabei mauch⸗ 
mal die Konſtruktion der Flugzeugkörper zurückſtehen müſſen. Vor 
allem aber wollen ſie mit Gewalt und raſch etwas erreichen, wozu 
nun einmal große Erfahrung namentlich auch des Flugperſonals 
gehört. Jedenfalls wird, — auch unter Mithilfe weiterer 
Nationen, die jetzt in den Wettbewerb eintreten, — in dieſem und 
dem kommenden Jahr der Beginn einer neuen Transozeanflug⸗ 
Epoche einſetzen, obwohl man noch nicht ſagen kann, daß ſchon 
ſämtliche Probleme gelöſt ſeien. N 


Deutſchlands Pioniertätigkeit volitiſch gehemmt. 

Deutſchland wäre heute in der Lage, im Süd» und im Nord: 
atlantik die Poſtboten der Welt zu ſtellen, denn mit diefer. Flug⸗ 
arbeit find die Deutſchen vollkommer vertraut, fie beſitzen die 
Mittel, ſie zu leiſten. Daß man Deutſchland politiſch die 
Möglichkeiten dazu noch nicht gibt, das wird letztlich 
ein Schaden für die Welt ſelbſt fein. Um das Ziel des nord⸗ 
atlantiſchen Flugverkehrs zu erreichen, müßten die Ozeanſlugzeug⸗ 
Kilometer in der Stunde zurücklegen, zumal in der Nach! 
Nur dann kann der Flug wirklich wirtſchaftlich wertvoll fein, 
Dazu gehört aber, daß nicht uur die Technik noch i Fort 
m ch ſt. 


Lie Pläne für die 5, Ahmpiſchen Winterspiele 
geneh 


migt. 


Der Führer empfing auf dem Oberſalzberg den Präſidenten des 
Deutſchen Olympiſchen Ausſchuſſes, Reichsſportführer von 
Tſchammer und Oſt en, den Präſidenten des Organiſations⸗ 
komitees für die 5. Olympiſchen Winterſpiele, Dr. Ritter von 
Halt, das Mitglied des Internationale: Olympiſchen Komitees, 
General der Artillerie von Reichenau und Generalſekretär 
Dr. Diem, ſowie den Staatsſekretär für Fremdenverkehr, 
Hermann Eſſer, zum Bericht über die Vorbereitungsarbeiten 
für die 5. Olympiſchen Winterſpiele 1940 in Garmiſch⸗Parten⸗ 
kirchen. Der Führer genehmigte die ihm vorgelegten Pläne zum 
Ausbau der Sportanlagen und das ihm unterbreitete Geſamt⸗ 
programm der olympiſchen Winterfpiele, - 


Mo liegt eigentlich Schalte? 


Es gibt Fälle, in denen der Fußball es fertig bringt, die Vor⸗ 
orte von Städten dem Namen nach ebenſo populär zu machen, oder 
gar noch populärer als die Stadt, zu der fie geographiſch gehören. 
Das iſt zum Beiſpiel bei Schalke der Fall, deſſen 1904 gegründeter 
Fußballklub am Sonntag durch feinen ſenſationellen Sieg über 
Admira⸗Wien zum vierten Mal den Titel eines Deutſchen Fuß⸗ 
ballmeiſters eroberte. Als Schalke zum erſten Mal ſeinen Weg 
zum höchſten deutſchen Fußballruhm antrat, hätte man ſelbſt gev⸗ 
graphiſch bewanderte Männer in höchſte Verlegenheit gebracht, wenn 
man ſie danach fragte, ob Schalke 1 ein Ort, und dann, 
ob es eine ſelbſtändige Stadt oder nur ein rort ſei. Wir wiſſen 
inzwiſchen natürlich gut, daß der Vorort Schalke, der dem 
berühmten Fußballklub „Schalke 04“ ſeinen Namen gegeben hat, 
genau ſo zu Gelſenkirchen gehört, wie Schröttersdorf zu 
Bromberg, Podgorz zu Thorn, Praga zu Warſchau und Charlotten⸗ 
burg zu Berlin. Aber die ſagenhafte Popularität der Schalker 
Mannſchaft, die auch längſt in die Kreiſe der Nichtſpotrler über- 
gegriffen hat, verlangt naturnotwendig immer weniger, daß man 
ſich über die geographiſche Lage und Zugehörigkeit Schalkes beſon⸗ 
ders gewiſſenhafte Vorſtellungen macht. 

Die Stadtväter von Gelſenkirchen aber deuken anders darüber. 
Man kann ihnen natürlich die Eiferſucht nachfühlen, daß ihre kleine 
Borſtadt Schalke in Deutſchland volkstümlicher geworden iſt, als 
die anſehnliche weſtfäliſche Induſtrie-Großſtadt ſelber. Sie ver: 
langen, daß der Fußballklub Schalke in Zukunft noch deutlicher 
ſeine größere Heimatgemeinſchaft betont und ſich, wo nur möglich, 
nicht mehr einfach FC. Schalke, ſondern — wie es auch ſchon lange 
auf den Briefbogen ſteht — FC. Gelſenkirchen⸗Schalke zu nennen 
hat. Die Maßnahme iſt vom Werbeſtandpunkt Gelſenkirchens, das 
immerhin nahezu fo groß iſt wie Nürnberg oder Stuttgart, durch 
aus verſtändlich. Wir fürchten nur, daß das große Fußballnolk die 
e Erweiterung des Namens ihrer Fußball⸗Lieblinge aug 
weiterhin ignoriert. 


Deutſcher Zielſtrecken Wettbewerb 
der Segelflieger. 


Der Zielſtrecken⸗Segelflugwettbewerb des NS⸗Fliegerkorps 
hat bereits in den erſten Wettbewerbstagen gute Fortſchritte ge⸗ 
macht. Nachdem am erſten Tage die Spitze des Fluges, beſtehend 
aus Hanna Reitſch und Hauptſturmführer Bräutigam (Dresden) 
nach Karlsruhe vordringen konnte, gelang es Hanna Reitſch über 
Mannheim und Wertheim bis Bad Kiſſingen weiterzufli en und 
damit eine Strecke von etwa 190 Kilometer an einem Tag zurück⸗ 
eier Noch größer iſt die Streckenftugleiſtung von Oberſturm⸗ 
ührer Huth (Hamburg], der den zweiten Flugtag in Offenburg 
begann und ebenfalls mit Hanna Reitſch in Bad Kiſſingen zum 
Weiterflug ſtartet. N 

Die übrigen 20 Wettbewerbsteilnehmer liegen noch auf den 
zurückliegenden Streckenflughäfſen Mannheim, Karlsruhe und 
Offenburg. Freiburg iſt von ſämtlichen Flugteilnehmern ver⸗ 
laſſen worden. Zum Teil wurden die Flugzeuge im Land⸗ 
transport nach Offenburg gebracht, da die Wettbewerbsleitung des 
Zielſtreckenflugs Wert darauf legt, das Feld der Flieger nicht zu 
weit außeinanderziehen zu laſſen. Die letzten Flugzeug. werden 
alſo immer im Landtransport auf den weiter voranliegenden 
Flughafen gebracht. Dafür gehen dem betreffenden Piloten na: 
türlich die Wertungspunkte für dieſe Strecke verloren. Es wird 
ihm auch ſchwer werden, dieſe Punkte wieder im weiteren Serlant 
des Fluges einzuholen. Die beſte Wertung erhält jeweils der 
Flieger, der die betreffende Teilſtrecke vollſtändig zurücklegt. Fur 
die Landung oder Sichtung auf einem Etappenflughafen ſteht die 
Wertung beſondere Punktzuſchläge vor, 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoßzez / Bromberg, Freitag, 23. Juni 1939. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoszcz) 


22. Juni. 
O dieſe Mücken 


Ja, jetzt find fie da — die Mücken, dieſe Heben 
Tierchen! Das letzte Hochwaſſer iſt ihnen anſcheinend 
glänzend bekommen, und an den Ufern der Brahe, Weichſel 
und Warthe ſowie an den mancherlei Teichen und Tümpeln 
haben ſie komfortable und behagliche Quartiere bezogen. 
über Nachwuchsmangel haben ſie auch nicht zu klagen. 
Früher haben die böſen Menſchen fie manchmal durch Aus⸗ 
brennen der Keller und durch Begießen der Brutpfützen 
mit Petroleum heftig geärgert. Aber es gibt ſchließlich ſo 
viele Unterſchlupf⸗Möglichkeiten. Jedenfalls haben die 
Mücken ſich immer als die ſtärkere Partei erwieſen. Und 
wenn die Menſchen ſich auch in jedem Jahre verzweifelt 
fragen, wozu die Natur dieſe läſtigen Bieſter eigentlich er⸗ 
ſchaffen haben mag — ſie ſelber wiſſen es ganz genau, wozu 
fie da find. Und fie machen davon einen regen Gebrauch: 
Sie ſtechen! Man würde ihnen ja gern ein paar Tropfen 
Blut ablaſſen, wenn ſie nicht die leidige Gepflogenheit 
hätten, ſich für die geſpendete Mahlzeit durch Hinterlaſſung 
läſtig juckender Blaſen zu bedanken. Wie ſagt Wilhelm 
Buſch? „Kaum will man ſich einmal erfreu'n, da kommt 
gleich was Fatales drein!“ 


Es wird geräuchert und gewedelt. 8 

Man hat ſich draußen an der Weichſel irgendwo nieder⸗ 
gelaſſen oder ſich am Ufer der Brahe ausgeſtreckt. Nach 
des Tages Müh und Laſt will man mal für ein paar 

Stunden Ruhe haben und ſich erholen. Ja, Kuchen! Die 
lieben Mücken wollen es anders! Am ſpäten Nachmittag 
rücken ſie in hellen Scharen an. Sonne und Wind lieben 
ſie nicht allzu ſehr. Aber die dämmrigen ſchattigen 
Plätzchen — dort gehen ſie auf Raub aus. Dort entnehmen 
ſie der geplagten Menſchheit Blutproben. Sie bringen 
Leben unter die friedlichen Kaffeegäſte und Spaziergänger. 
Sie ſtacheln ſie zu einer neuen Art von Veitstanz auf. 
Mit Zweigen und mit Taſchentüchern machen die Menſchen 
plötzlich alle „Winke⸗winke!“ Sie klatſchen ſich an die 
Beine und ins Genick wie die Schuhplattler, ſie beginnen 
wild um ſich zu ſchlagen, ſie verpaſſen ſich ſelber hörens⸗ 
werte Ohrfeigen. Sie paſſen wie die Schlote und blaſen 
einander, was ſonſt nicht als ſchicklich gilt, den Rauch ins 
Geſicht. Und ſchließlich räumen ſie, rötlich geſprenkelt, 
machtlos das Feld. Die „Buhnen⸗Indianer“, die Paddel⸗ 
bootfahrer, die neuzeitlichen Flußpiraten zünden bisweilen 
Feuer an, weil ſie im ſchwelenden Qualm immer noch das 
kleinere übel erblicken. Und ganz ſchlimm ſind im Park 
die liebenden Pärchen dran. Auch der heißeſte Liebesſchwur 
bleibt einem im Halſe ſtecken, wenn plötzlich eine tückiſche 
Mücke ins Bein zwickt. 
Wer draußen am Stadtrande wohnt, für den kommt 
jetzt die Zeit der unruhigen Nächte. Es gibt Leute, die 
ſelbſt bei ſchweren Gewittern feſt ſchlafen und nicht einmal 
durch ein vor ihrer Haustür ſtartendes Motorrad aus dem 
Schlummer geriſſen werden. Aber das ganz leiſe Geräuſch 
einer nahenden Mücke bringt ſie ſofort zu jähem Erwachen. 
Einmal ſchwirrt ſie links, einmal vechts, und beſonders 
ſpannend wird die Sache, wenn das Geſirr plötzlich mal 
verſtummt. Wo ſitzt ſie jetzt? Kommt jetzt der Stich? 
Man macht Licht. Man entdeckt den Eindringling an der 
Tapete. Leiſe, ganz leiſe hebt man den mordenden Pan⸗ 
toffel, Aber Pantoffeln haben leider mit den großen Er⸗ 
eigniſſen das gemein, daß fie ihren Schatten vorauswerfen. 
Huſch — ſchon iſt die Mücke wieder auf großer Fahrt! Man 
erzeugt einen Luftzug, aber der tut der Mücke nichts. Man 
macht im Nebenzimmer Licht, weil man gehört hat, daß 
Juſetten ſich von brennenden Lampen angezogen fühlen. 
Doch dieſer Mücke ſcheint das bewährte Rezept gänzlich un⸗ 
bekannt zu fein. Sie bleibt. Sie bleibt ſolange, bis du 
übermüdet wieder eingeſchlafen biſt. Und dann bekommſt 
du unweigerlich deinen Stich verpaßt. 

Kampf gegen die Plage. 

Eein Naturſorſcher hat einmal gejagt, der Kampf um 
die Beherrſchung der Erde werde zwiſchen den Menſchen 
und den Inſekten ausgefochten. Nun, im Kampfe gegen 
die Mücken iſt der Menſch bisher jedenfalls unterlegen. 
Was ſoll man machen? Man kann ſich nicht in alle Fenſter 
Gaze einſpannen, man kann nicht unter einem Netze 
ſpazierengehen. Man kann auch nicht die Wohnräume 
vergaſen, weil man ja ſchließlich ſelber drin leben will. 
Das einzige, was man tun kann, iſt: das Brennen und 
Jucken empfangener Stiche nach Möglichkeit zu lindern. 
Aber über das geeignete Mittel hierfür ſind ſich die Ge⸗ 
lehrten wohl auch noch nicht recht einig. Es gibt Mücken⸗ 
alben. Mancher empfiehlt das Einreiben mit Salmiak⸗ 
8 0 Ein anderer nimmt ein Stückchen Kernſeife. Ein 
ritter ſchwört darauf, daß der Juckreiz nachlaſſe, wenn 
man eine glimmende Zigarette in die größte Nähe der 
Stichſtelle hält. Den Mücken iſt das alles ziemlich gleich⸗ 
51 Und uns hilft es verhältnismäßig wenig. Es 
bt uns nur übrig, den Müden den Kampf anzuſagen 
ind ewige Feindoͤſchaft zu ſchwören. Zwiſchendurch können 
wir nur einmal ſchwer aufatmen: „O dieſe Mücken!“ 


Bertehrsunfälle wie am laufenden Band. 
Kinder nicht unbeaufſichtigt auf den Fahrdamm laſſen. 


1 Nicht weniger als fünf Verkehrsunfälle ereigneten ſich 
ei geltrigen Tage. In den meiſten Fällen war Unauf⸗ 
Hi amkeit und Nichtbeachtung der Verkehrsvorſchriften die 
rſache der Unfälle. 

"Free dem Pojener Platz ſpielte der Dolino (Talſtraße) 5 
ar fünfjährige Alois Monowſki. Dabei lief er einem 
der ſahrer vor das Rad und wurde überfahren. Mit Hilfe 
an eftungsbereitfchaft ſchaffte man das Kind in das 
. Krankenhaus, wo der Bruch des rechten 

nes feſtgeſtellt worden if. — Ein ähnlicher Fall er⸗ 


eignete ſich auf der Danziger Straße unweit der Firma Mix. 
Dort gingen zwei Frauen, die ſo eifrig in ein Geſpräch ver⸗ 
wickelt waren, daß ſie die beiden Kinder, die ſie begleiteten, 
nicht genügend beachteten. Als eines der Kinder, ein drei⸗ 
jähriges Mädchen, auf den Fahrdamm trat, wurde es von 
einem Radfahrer zu Boden geriſſen. Glücklicherweiſe hat 
das Kind keine ſchweren Verletzungen erlitten. 


Zuſammenſtoß. 


Ein dritter Verkehrsunfall ereignete ſich an der Ecke 
Danzigerſtraße und Cieſzkowſkiego (Moltkeſtraße). Auf 
einem Motorrad fuhr Richter Kuleſza, der auf dem 
Soziusſitz einen Fähnrich bei ſich hatte. Als ein Laſtauto 
von der Danzigerſtraße in die erſtgenannte Straße einbog, 
kam es einem Zuſammenſtoß. Von den Motorradfahrern, 
die beide auf das Straßenpflaſter geſchleudert wurden, hat 
der Fähnrich leichte Verletzungen erlitten. Angeblich joll 
der Chauffeur des Laſtautos beim Einbiegen in die 
Cieſzkowſkiego (Moltkeſtraße) den Richtungszeiger 
nicht in Tätigkeit geſetzt haben. Der Chauffeur 
des Laſtautos fuhr mit ſeinem Auto davon. Die Firma, 
der der Wagen gehörte, wurde jedoch ermittelt. 


Radfahrer unter einem Auto. 


Zu einem vierten Unfall kam es in der Thornerſtraße 
in der Nähe des Schützenhauſes. Dort wurde der 44jährige 
Arbeiter Anton Mrozinſki, Wi. Belze 30, von einem Per⸗ 
fonenauto von hinten angefahren. Der Radler 
ſtürzte und geriet unter das Auto. Er wurde mit Hilfe des 
Rettungsautos nach dem Städtiſchen Krankenhaus ge⸗ 
bracht. 

Mit zu großer Geſchwindigkeit in die Kurve gegangen. 

Von der Danziger Chauſſee kam ein Laſtauto mit An⸗ 
hänger, deſſen Chauffeur in die Choeimſka (Sedanſtraße) 
einbiegen wollte. Infolge zu großer Geſchwindigkeit konnte 
er das Steuer nicht genügend herumbringen. Der Anhänger 
ſchlug gegen den Bordſtein und kippte um. Zwei Perſonen, 
die darin Platz genommen hatten, wurden auf das Straßen⸗ 
pflaſter geſchleudert, kamen aber mit leichten Verletzungen 
davon. Fußgänger, die ſich in der Nähe der Unfallſtelle be⸗ 
funden hatten, brachten ſich durch Flucht in Sicherheit. 


§ Schülertragödie. Nach der Verteilung der Zeugniſſe 
im polniſchen Klaſſiſchen Gymnaſium begab ſich ein 21jähri⸗ 
ger Schüler der 4. Gymnaſialklaſſe, der die Verſetzung nicht 
erhalten hatte, in die Toilette. In Gegenwart eines Mit⸗ 
ſchülers zog der Betreffende, der der Sohn eines hieſigen 
Arztes iſt, einen Browning und gab zwei Schüſſe auf ſich 
ab. Eine der Kugeln durchſchlug eine Lunge, während die 
zweite in der Herzgegend ſteckenblieb. Schüler und Lehrer 


nahmen ſich des Verunglückten an, und ſorgten für die Über⸗ 


führung in das Städtiſche Krankenhaus. 


§ Selbſtmordverſuch. Am Mittwoch abend kam es am 
Eingang zum Theatergarten in der M. Focha (Wilhelm⸗ 
ſtraße) zu einem großen Auflauf. Eine 34jährige weib⸗ 
liche Perſon hatte dort ein Fläſchchen mit Lyſol aus der 
Taſche gezogen und den Inhalt ausgetrunken. Sie wurde 
nach dem Städtiſchen Krankenhaus gebracht. Wie die Unter⸗ 
ſuchung ergeben hat, war der Grund zu der Tat eine Unter⸗ 
redung mit dem Verlobten, die zu einer lebhaften Ausein⸗ 
anderſetzung geführt hatte. 


$ Im Graben ertrunken. Am Dienstag ſpielte die 
zweijährige Lucja Witkowſka in Prondy an einem 
Waſſergraben. Dabei verlor das Kind das Gleichgewicht 
und ſtürzte ins Waſſer. Andere Leute ſahen den Vorfall 
und eilten zur Hilfe. Als man das Kind aus dem Waſſer 
gezogen hatte, und Wiederlebungsverſuche einleitete, waren 
dieſe leider ohne Erfolg. 


§ Zu ſeiner 15. Strafe verurteilt wurde der 36jährige 
Waclaw Madrzejewſki, hier wohnhaft. M. hatte aus 
der Wohnung des in Bialeblota wohnhaften Richard Tetzlaff 
einen Anzug, ein Militärbuch und andere Dokumente ge⸗ 
ſtohlen. Dem Landwirt Erich Schliep in Kruſzyn ſtahl er 
aus der Wohnung ein Herrenfahrrad und Garderobe. M., 
der ſich jetzt vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten 
hatte, wurde zu 1% Jahren Gefängnis verurteilt. 

§ Wegen Diebſtahls hatte ſich vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht der 29jährige Wladyſtaw Kowalſki von hier zu 
verautworten. K., der bereits mehrfach vorbeſtraft iſt, hatte 
zum Schaden einer Frau Antonina Gaca eine Badewanne 
im Werte von 40 Zloty entwendet. Das Gericht verurteilte 
den Angeklagten zu acht Monaten Gefängnis. 


* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Muſikaliſche Veſper. Der Bromberger Bachverein veranſtaltet 
am kommenden Sonntag, dem 25. Juni, abends 8 Uhr, in der 
Pfarrkirche eine muſikaliſche Veſper. Neben Orgelwerken von 
Joh. Seb. Bach — im Mittelpunkt ſtehen die ſechs Schüblerſchen 
Orgelchoräle — kommen Chorſätze von Schütz, Bach, Haas und 
Reger zu Gehör. — Der Eintritt iſt frei. 4112 


Graudenz (Grudziadz) 


Sitzung der Stadtverordneten. 


In der letzten Stadtverordnetenſitzung teilte der Vor⸗ 
ſitzende, Stadtpräſident Wiodef, mit, daß der Schöffe 
Urbanek (Soz.) ſein Amt niedergelegt hat, und zwar 
wegen Fortzuges von Graudenz. 

Sodann verpflichtete der Vorſitzende die neu ins Kolle⸗ 
gium eingetretenen Mitglieder, den Finanzbeamten Klauſal 
und den Induſtriellen Kwasniewſki (an Stelle der zu 
Schöffen gewählten Stadtv. Korzentiewſki und Nogowſki). 

Zur Kenntnis genommen wurden ſechs wojewodſchaft⸗ 
liche Beſtätigungsdekrete. Mit Ausnahme der Beſoldung 
des Vizepräſidenten und der Beteiligung der Stadt mit 
20 000 Zloty an der Zeichnung der Luftſchutzanleihe betrafen 
die Dekrete ſämtlich Beſchlüſſe des Kollegiums über Anleihe⸗ 
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aufnahmen (200 000 Zloty für die ſtädtiſchen Werke, 15 000 
Zloty zu Plänen und Vermeſſungen beim Ausbau der Stadt, 
125 000 Zloty für Waſſerleitung und Kanaliſation, 20 000 
Zioty für den Schulbau). 5 

Weiter beſchloß die Verſammlung einſtimmig, zum An⸗ 
kauf von Feuerlöſchgeräten eine Anleihe von 60 000 Zioty 
bei der Kommunalbank in Poſen aufzunehmen. 

Sechs Tagesordnungspunkte wurden wegen Nichtvor⸗ 
liegens genügender Konzepte zur Orientierung der Stadt⸗ 
verordneten auf die für den 26. d. M. anberaumte Sitzung 
des Kollegiums vertagt. 


„Das kurze, aber heftige Gewitter, das am Dienstag, 
kurz nach 6 Uhr in unſerer Gegend ſich entlud, war in der 
Gegend von Gatſch (Gac) bei Graudenz von einem ſtarken 
Wirbelſturm begleitet, der ſolche Gewalt hatte, daß auf der 
Chauſſee zwiſchen Gatſch und Maruſch (Maruſga) mehr als 
ein Dutzend ſtarke Bäume entwurzelt wurden. Infolgedeſſen 
mußte die Wegebereitſchaft hierherbeordert werden, um die 
dadurch entſtandenen Verkehrshinderniſſe zu beſeitigen. 
Beim Landwirt Zilz in Gatſch riß der Sturm eine Hälfte 
des Scheunendaches ab, entwurzelte im Garten zwei ſtarke 
Linden und verurſachte am Zaun Beſchädigungen. 

In einer außerordnentlichen Hauptverſammlung der 
Malerinnung, die am Sonnabend voriger Woche ſtattfand, 
und in der über die eventuelle Umwandlung der Innung 
in eine Zwangsinnung beraten wurde, erklärte ſich die 
Mehrheit der Verſammelten dafür, daß die Malerinnung 
auch weiterhin eine freie Innung bleiben ſolle. Betont 
wurde aber die Notwendigkeit eines feſteren Zuſammen⸗ 
ſchluſſes aller im Malerhandwerk Arbeitenden. Einer 
Kritik unterzog man den Fall, daß die Leitung einer aus 
Opfern der hieſigen Bürgerſchaft entſtandenen Anſtalt, zu 
Malerarbeiten einen auswärtigen Handwerker herangezo⸗ 
gen habe, obwohl es in Graudenz eine Anzahl Fachkräfte 
gäbe, die ohne Beſchäftigung ſeien. * 


X Verſteigerung beſchlagnahmter Jagdgewehre. Wie 
das Burg⸗ und Kreisſtaroſtwo bekanntgibt, findet am 
28. Juni d. J., 9.30 Uhr, im Staroſtwo eine Lizitation 
konfiszierter Jagdwaffen ſtatt. Teilnehmen können daran 
nur ſolche Perſonen, die einen Jagdſchein beſitzen. * 


X Stafettenlanf in Großpommerellen zur Meeresküſte. 
Am 28. und 29. Juni d. J. findet von Thorn aus ein 
Stafettenlauf durch Pommerellen zur Meeresküſte ſtatt. Er 
beginnt am 28. Juni. 10 Uhr, am Marſchall Pitſudſki⸗Denk⸗ 
mal in Thorn und führt in zwei Strecken, einer öſtlichen 
und einer weſtlichen, nach Gdingen. Die Läufer werden von 
den Organiſationen der Körperlichen Ertüchtigung und 
Militäriſchen Vorbereitung, der Schuljugend und den Sport⸗ 
vereinen geſtellt. Die Laufſtrecke in der Stadt Graudenz 
beträgt 4695 Meter und wird in Abſchnitte von je 50 Metern 
geteilt. Die Graudenzer Sportler übernehmen die Stafette 
am 29. d. M., 9 Uhr, bei der Herz⸗Jeſu⸗Kirche in Kl. Tarpen 
(M. Tarpno) und übergeben die Stafette den Kameraden 
des Kreiſes Schwetz am Ende der Eiſenbahnbrücke um 
9.15 Uhr. * 


x Taſchendiebſtahl. Wie Ignacy Polikowſki, Po⸗ 
niatowſkiſtraße 14, der Polizei anzeigte, iſt ihm auf der 
Straßenbahnfahrt vom Getreidemarkt (Plac 23go Stycznia) 
in Richtung Kl. Tarpen (M. Tarpno) aus der Jackett⸗ 
28 ſeine Uhr im Werte von 40 Zloty entwendet wor⸗ 

en. * 


Verkehrsunfall. Auf dem Marktplatz (Gtöwny 
Rynek) wurde am Dienstag von einem von Michal Teli⸗ 
cho wſki aus Bromberg geſteuerten Auto die Autodroſchke 
Nr. 14 (Eigentümer Marian Zych, Wieſenweg (Droga 
Lakowa) 14, angefahren. Dabei trug der letztgenannte 
Kraftwagen eine Türbeſchädigung davon. Verletzungen 
von Menſchen ereigneten ſich nicht. 15 


x Fener im Landkreiſe Grandenz. In Adl. Rehwalde 
(Rywald ſzlach.) brannte am letzten Sonnabend von 11.45 
Uhr ab ein mit Rohr gedeckter kleiner Stall von Jan Ba⸗ 
dalowſki nieder. Außerdem wurden durch das Feuer 36 
Quadratmeter des Wohnhauspappdaches und ein Herren⸗ 
fahrrad vernichtet. Der Geſamtſchaden beträgt etwa 300 
Zloty. Laut amtlicher Feſtſtellung iſt das Feuer von dem 
dreijährigen Söhnchen des Geſchädigten, das mit Zündhöl⸗ 
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Thorn (Torun) 


„Beim Baden in der Weichſel ertrank der 11jährige 
Schüler Roman Malak, wohnhaft Przy Rzeini 52. Die 
Leiche des ertrunkenen Knaben konnte geborgen wer⸗ 
. * * 

* Diebſtähle. Dem Glowackiego 35 wohnhaften 
Broniſtaw Dejewſki ſtahlen unbekannte Diebe Zinkblech 
im Werte von etwa 500 Zloty, das an der Halteſtelle der 
„Viſtula“ lagerte. — Aus der Volksſchule 1 wurden dem 
Lehrer Leon Adamſki 31 Zloty entwendet. * 


* Von einer Zigennerin beſtohlen wurde der Verwalter 
des Gutes Mirakowo, Broniſtaw Pietruſzewſki. Die Puſta⸗ 
zochter entwendete dem P. eine Brieftaſche mit 500 Zloty 
Inhalt. * 


* Von der Polizei feſtgenommen werden konnten der 
28jährige, bereits zwölfmal vorbeſtrafte Edmund Jan⸗ 
bowſki und der gleichfalls mehrfach vorbeſtrafte 30jährige 
Edward Luks, die in der Nacht zum 1. Juni auf der 
Maly Garbary den Bewohner aus Montwy Jozef Ple⸗ 
winſkt überfallen, empfindlich verprügelt und um 175 Zloty 
beraubt hatten. ER 

Als der Wjährige Franeiſzek Wisniewſki von hier 
mit ſeinem Kajak auf der Weichſel eine Fahrt unternahm, 
kenterte in der Nähe der Eiſenbahnbrücke der Kajak, wobei 
Wisniewfki ertrank. Die Suche nach der Leiche des Er⸗ 
trunkenen war bisher erfolglos. * * 


— ᷓ—— 


Dirſchau (Tczew) 
Schu lentlaſſungs · Feiern. 


Die Kinder der Deutſchen Privatſchule hatten 
ſich am Mittwoch um 9 Uhr mit ihren Lehrern und Eltern 
in einer feſtlich geſchmückten Aula zu einer Entlaſſungsfeier 
eingefunden. Am Montag hatte eine Berufsberatung ſtatt⸗ 
gefunden, während ſich am Dienstag der älteſte Jahrgang 
zu einer gemeinſchaftlichen Kaffeetafel mit ihren Lehrern 
zuſammengefunden hatte, wobei die Mädchen der Koch⸗ 
ſchule noch einmal ihre Kochkunſt beweiſen konnten. Die 
Feier am Mittwoch wurde mit dem allgemeinen Geſang 
Lobe den Herrn“ eingeleitet. Es wechſelten nun nach einem 
ſchön zuſammengeſtellten Programm Gedichte und Chorge⸗ 
fänge. Das Schulorcheſter ſpielte den Scheidenden „Ach 
Es ergriff nun der Leiter der 
Schule, Rektor Korthals, das Wort zu einer Anſprache. 
Daran ſchloß ſich die Verteilung der 18 Schulentlaffungs⸗ 
zeugniſſe. In ergreifenden Worten verabſchiedete im Na⸗ 
men des Schulvereins Leziallehrer i. R. Emil Limon die 
Kinder. Im Namen der Schüler dankte ein Schüler der 
fiebenten Klaſſe den Lehrern wie auch dem Schulverein für 
die aufopfernde Mühe und Arbeit. So manches Auge der 
Scheidenden als auch der Eltern war tränenfeucht. Nach 
einem Chorgeſang und dem gemeinſamen Liede „Großer 
Gott“ ſchloſſen ſich die Tore der ſo liebgewordenen Schule, 
für dieſe zum letzten Mal und für die, welche ihre Zeit noch 
nicht — haben, um nun für 10 Wochen in die Ferien 
zu gehen. 


— 


* In der Weichſel ertrunken. Am Mittwoch gegen 

18 Uhr ertrank beim Baden in der Weichſel in Dirſchau⸗ 

Zeisgendorf der 12jährige Sohn des Eiſenbahners Babinifi, 

ul. Szopena. Die Leiche des ertrunkenen Knaben konnte 
kurz darauf geborgen werden. 
* 


Je St. Georgenkirche. Am 25. Juni 1939, 3. Sonntag 
nach Trinitatis, 10 uhr: Hauptgottesdienſt, 1114 Uhr: Frei⸗ 
taufen; 3 Uhr: Erbauungsſtunde. 

en — 3. = 21. 4,78 ‚722.220 0 


Konitz (Chofnice) 


rs Gemeinderatswahl. Da die erſten Gemeinderats⸗ 
wahlen in Bruß vom Staroſten ungültig erklärt wurden, 
fand am letzten Sonntag eine Neuwahl ſtatt. 

rs Im Alter von 98 Jahren ſtarb am Mittwoch morgen 
die älteſte Einwohnerin des Kreiſes, Oſowſka aus Paglau. 

rs Kind überfahren. In Bruß wurde am Montag, dem 
19. Juni, die 15 Monate alte Janina Warnke, welche auf der 
Straße ſpielte, von einem Fuhrwerk überfahren. Das Kind 
wurde durch einen Hufſchlag am Kopfe ſo ſchwer verletzt, daß 
der Tod auf der Stelle eintrat. Zwecks Feſtſtellung der 
Schuldfrage hat ſich eine Gerichtskommiſſion an die Unfall⸗ 
ſtelle begeben. 


rs Beim Baden ertrunken. Am Dienstag ertrank in der 
Nähe von Rittel der 20 jährige Pamer Cieminſki in der 
Brahe. Der junge Menſch ſprang in erhitztem Zuſtand in 
das Waſſer, wo er ſofort einen Herzſchlag erlitt und unter⸗ 
ging. Die Leiche konnte nach halbſtündigem Suchen ge⸗ 
borgen werden. 

rs Feuer durch Blitzſchlag. Während des Gewitters am 
18. Juni ſchlug der Blitz in den ſtrohgedeckten Stall des Be⸗ 
ug Czarnowſki in Upitfa. Der Stall ging in Flammen 
auf. 5 


rs Verunglückter Schweinetrausport. Am Dienstag 
fuhr das Laſtauto des Smieſzka aus Tuchel mit einer La⸗ 
dung von 30 Schweinen nach Konitz. In der Nähe von 
Sehlen (Zalno) ſchlug das Auto beim überholen eines Fuhr⸗ 
werks um. Ein Schwein wurde ſofort getötet, mehrere wur⸗ 
den verletzt und mußten notgeſchlachtet werden, der Reſt 
entlief quiekend in die umliegenden Getreidefelder und 
konnte erſt nach längerem Suchen zuſammengeholt werden. 


— een 


ss Juowroctaw, 21. Juni. Am Dienstag fand vor der 
Außenabteilung des Bromberger Bezirksgerichts der auf⸗ 
ſehenerregende Strafpro zeß gegen den kaufmänniſchen 
Gehilfen Franeiſzek Drabik aus Szymborze ſtatt. Der 
Anklageakt legte ihm zur Laſt, feine Geliebte Helena 
Kulbaſz erſchoſſen zu haben. Es wurden 21 Zeugen 
dernommen. Der Angeklagte bekannte ſich nicht zur Schuld. 
Er verteidigte ſich damit, daß die K. ſelbſt den Revolver aus 
leiner Manteltaſche genommen und ſich zuerſt erſchoſſen habe; 
denn beide hatten ſich geſchworen, gemeinſam aus dem Leben 
zu ſcheiden. Darauf wurde D. nur wegen Beihilfe zur 
Tötung im Sinne des Art. 288 zu einem Jahr Ge⸗ 
fängnis unter Anrechnung der Unterſuchungshaft ver⸗ 


urteilt. 

2 Inowroclaw, 20. Juni. 
erlebte ein Londwirt, der zum geſtrigen Wochenmarkt eine 
Fuhre Kartoffeln brachte, für die er pro Zentner 5 Zloty 
verlangte. Der übermäßige Preis rief Stürme der Ent⸗ 
rüſtung hervor. Schließlich fanden ſich einige Käufer, die ſich 
einige Zentner Kartoffeln abwiegen ließen, händigten aber 


Einen böſen Reinfall 


nur 2,50 Zloty pro Jenkner dem Londwirt eln. As die 
Käufer auf die Mehrforderung hin eine drohende Haltung 
einnahmen, blieb dem Kartoffelbauer nichts anderes übrig, 
als ſchleunigſt den Wochenmarkt zu verlaffen. 

h Lautenburg (Lidzbark), 21. Juni. Einen Unglücksfall 
erlitt der 10 Jahre alte Mieczyſtaw Rogowſki, Stiefſohn 
des Stellmachermeiſters Kaſprzycki von hier. Aus bisher 
unbekannter Urſache ſtürzte der Knabe ſo unglücklich von 
einem Fahrrade, daß er ſich einen Bruch des linken Armes 
zuzog. 

h Neumark (Nowemiaſto), 21. Juni. In Wawrowice 
ſchlug beim letzten Gewitter ein Blitz in einen Strohſtaken 
des Landwirts Anton Zglinſki ein und zündete. Der 
Staken brannte gänzlich nieder. i 

Als der Eiſenbahner Rzepka in Rokowice zum Dienſt 
ging, traf er am Wolde auf die Leiche einer älteren 
Frauensperſon. Wie es ſich ſpäter herausſtellte, 
handelte es ſich um die 80 Jahre alte Fran Bobrowſka aus 
dem Dorfe Rakowice. 5 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 21. Juni. Der Schofför 
Labudda aus Klanin kom mit ſeinem Auto durch Poblotz ge⸗ 
fahren und fragte den dort am Wege ſtehenden 13jährigen 
Staniſtaw Sikora nach dem Wege nach Linde. Der Junge 
wollte nun eine Strecke mitfahren und ſtieg auf das Tritt⸗ 
brett. Durch den plötzlichen Ruck bei Anlaſſen des Wagens 
verlor der Knabe den Halt, wurde vom Wagen gegen einen 
Baum geſchleudert und brach den rechten Oberſchenkel kurz 
über dem Knie. Der Verunglückte wurde in das hieſige 
Auguſto⸗Krankenhaus geſchafft. 

sd Stargard (Starogard), 20. Juni. In Sumin bei 
Stargard ſchlug der Blitz in die Scheune des Landwirts 
Brzezinſti. Die aus Stargard eingetroffene Feuerwehr 
konnte eine Ausbreitung des Feuers verhindern. 

h Soldan (Dziakdowo), 21. Juni. Vor den Schranken 
des hieſigen Gerichts befand ſich die Arbeiterin Kazimiera 
Natalia Zuch aus Warſchau, eine gewohnheitsmäßige Übel⸗ 
täterin von 48 Jahren, die bereits 107 Monate Ge⸗ 
fängnis hinter ſich hat. Diesmal wurde fie be⸗ 
ſchuldigt, „gelegentlich“ in einem hieſigen Fleiſcherladen 
12 Pfund Fleiſch geſtohlen zu haben. Das Urteil lautete 
auf ein Jahr Gefängnis ohne Bewährungsfriſt. — Stefan 
Szachorowſki mehrmals vorbeſtraft, hatte die Rolle eines 
Gerichts⸗ ſowie Polizeibeamten geſpielt und von einer 


Frau in Soldau, deren Mann im Gefängnis ſitzt, unter 


falſcher Vorſpiegelung 37 Zloty und ein Päckchen Rauch⸗ 
tabak abgegaunert. Das Gericht verurteilte ihn zu einem 
Jahr Gefängnis und Unterbringung in einer Anſtalt für 
Unverbeſſerliche. 8 

. Tuchel (Tuchola), 21. Juni. Unter dem Vorſitz des 
Bürgermeiſters Saganomffi fand eine Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten ſtatt, in der Offerten zum Verkauf von 
Land geöffnet werden follten. Nach der Durchſicht der 
Offerten wurbe beſchloſſen, vor der Entſcheidung die Bieter 
von den Bedingungen zu unterrichten, die im Falle eines 
Baues in Frage kommen. Ferner wurden als Abgeordnete 
für die Tagung des Tu riſtenſtädteverbandes Bürgermeiſter 
Saganowſki und Rat Dr. Grafka gewählt. 

Vandsburg (Wiechorf), 21. Juni. Als der Schloſſer⸗ 
lehrling Helmut Lünſer in der Fortbildungsſchule wäh⸗ 
rend der Pauſe ſich mit ſeinen Kameraden in deutſcher Sprache 
unterhielt, erhielt er von dem polniſchen Mitſchüler Pawlicki 
mit einem harten Gegenſtand einen Schlag auf den Kopf, 
ſodaß er eine klafſende Wunde erlitten hat. Als der Lehrer 
den Täter fragte, weshalb er den Mitſchüler geſchlagen 
habe, gab dieſer zur Antwort: „Weil er deutſch ge⸗ 
ſprochen hat.“ Die Wunde mußte von einem Arzt ver⸗ 
bunden werden. 


+ Wirſitz (Wyrzyſk), 20. Juni. Die Kreis wege⸗ 
ſteuer für das Budgetjahr 1939/40 ſoll nach dem Voranſchlag 
den Betrag von 134 580 Zloty erbringen. Davon ſollen die 


Berdirbt das Trinken die ſchlanle Kinie? 
Von Dr. med. W. Schweisheimer⸗München. 


Am Tiſch nebenan ſaßen zwei Amerikanerinnen, ſchlauk 
wie die Gerten. Weshalb ſind ſie ſo ſchlank? Das war das 
große Unterhaltungsthema. 

Eine bewundernde Neiderin glaubte die Löſung gefun⸗ 
den zu haben. Sie hatte gehört, Amerikanerinnen und 
Engländerinnen verdanken ihre Schlankheit einem wöchent⸗ 
lichen Durſttag, den ſie gewiſſenhaft einhielten. Sollte man 
das nicht auch machen? 

Aber an dieſer Sage iſt kein wahres Wort. Die angel⸗ 
ſächſiſchen Frauen find im Durchſchnitt auffallend ſchlank, 
aber das hängt mit anderen Dingen zuſammen: mit dem 
Sport und mit der geringen Nahrungsmenge, die ſie zu ſich 
nehmen. Es iſt bemerkenswert, wie wenig und vor allem 
wie langſam in dieſen Ländern die Frauen eſſen. Das biſſen⸗ 
weiſe Eſſen ſchafft eher Sättigungsgefühl. Durſttage werden 
nicht eingehalten. Das wäre um ſo erſtaunlicher, als die 
amerikaniſchen Arzte gerade umgekehrt für reiche Flüſſig⸗ 
kettszufuhr in den Körper find; die dabei eintretende Durch⸗ 
ſpülung wird von ihnen als geſundheitsbewahrend be⸗ 
trachtet. 

Manche Abmagerungskuren verbieten alle Flüſſigkeits⸗ 
zufuhr. Das iſt bei ungenügender Tätigkeit von Herz und 
Nieren angebracht. Wenn ſie nicht die Fähigkeit beſitzen, die 
Körperflüſſigkeiten hinreichend raſch weiter und heraus⸗ 
zuſchaffen, dann ſtauen ſich Blut und Gewebeſaft, es wird 
Waſſer in den Geweben zurückgehalten, und ſo kommt es zu 
einer Aufſchwemmung und Gewichtsvermehrung. Hier wird 
Waſſerentzug von Vorteil ſein können. ; 

Das iſt aber nur ein ganz kleiner Bruchteil der Fälle. 
Faſt immer beruhen Zudickwerden und Fettleibigkeit auf 
einer Anhäufung von Fett in den Geweben, und Waſſer⸗ 
trinken vermehrt dieſes Fett ſo wenig wie Waſſerentzug es 
zum Schwinden bringen kann. Wafler enthält keine Nähr⸗ 
werte. Das Trinken von Waſſer macht nicht dick. 

Wer ſonſt richtige Koſt einhält, ſich nicht zuviel Kalorien 
zuführt, der kann unbeſorgt um ſein Gewicht Waſſer trinken, 
ſoviel er Durſt und Luſt hat. Die Hungerkünſtler nehmen 
allein Waſſer zu ſich, meiſtens Mineralwaſſer. Am Schluß 
ihrer Vorführung ſtehen Hunderte von Flaſchen in ihren 
Zellen umher, und trotzdem ſind die Menſchen zum Skelett 
abgemagert. Man kann durch Waſſerentzug das Körper⸗ 
gewicht vorübergehend etwas herabſetzen, aber das gleicht ſich 
ſehr raſch wieder aus, und dem eigentlichen Ziel von Ab⸗ 
magerungskuren, dem Abbau des Körperfettes, kommt man 
dadurch nicht näher. 

Es wird zuweilen darauf hingewieſen, daß dicke Men⸗ 
ſchen durch Waſſerentzug zunächſt einmal um einige Pfund 
leichter werden können und daß dieſe Tatſache pſychologiſch 
bedeutungsvoll wirke. Es würde dadurch Vertrauen zu dem 
angewandten Verfahren, auch zu anderen Maßnahmen ge⸗ 
ſchaffen. Auf derartige pſychologiſche Kunſtſtücke darf man 
kein zu großes Gewicht legen. Bei einer Sanatoriumskur 


Kreiswege unterhalten werden. Die Steuer wird auf fol⸗ 
gender Grundlage erhoben: 30 Prozent der ſtaotlichen 
Grundſteuer (ohne Zuſchläge uns Ermäßigungen), 15 Prozent 
der Gebühr für Patente und Regiſtrierkarten, 3,5 Prozent 
der ſtaatlichen Gebäudeſteuer. Die Steuer ſoll in zwei glei⸗ 
chen Raten entrichtet werden. Über die Höhe der Wegeſteuer 
erhalten die Kreisbewohner Zahlungsbefehle. N 

Die Luftſchutzliga des Kreiſes konnte mit Abſchluß des 
Jahres 1938 auf eine 15jährige Tätigkeit zurückblicken. Im 
Kreiſe beſtehen 316 Gruppen mit 9206 Mitgliedern. Aus 
den Beiträgen der Gruppen des Kreiſes wurden bisher ins⸗ 
geſamt 101 000 Zloty aufgebracht. Das Budget für das neue 
Jahr ſchließt mit 15 200 Zloty ab. 


Freie Stadt Danzig. 


Konrad Lakowitz — ein Freund Sven Hedins. 
(Von unſerm Danziger Mitarbeiter.) 


Als ich vor 13 Jahren auf einer Fahrt durch nordische 
Staaten bei einem Empfang auch Spen Hedin kennen 
lernte und wir von Danzig geſprochen hatten, war eine 
ſeiner erſten Fragen an mich: Und was macht mein alter 
Freund Lakowitz? Und dieſer Danziger Lakowitz, der in in 
hohem Anſehen bei dem berühmten ſchwediſchen Gelehrten 
ſteht, iſt der Danziger Botaniker Profeſſor Dr. Konrad 
Lakowitz, ein Mann, deſſen Ruf als botaniſche Autorität 
weit über die Grenzen ſeiner Vaterſtadt hinaus reicht. Er 
iſt Ehrenmitglied zahlreicher naturwiſſenſchaftlicher Ver⸗ 
eine im Reich, ſo in Königsberg (Preußiſche Botaniſche 
Verein), im Rheiniſch⸗weſtfäliſchen Naturwiſſenſchaftlichen 
Berein, in dem im Greiz, abgeſehen von Danziger Ver⸗ 
einen und Geſellſchaften. Lakowitz iſt auch Mitglied der 
Leypoldiniſch⸗Caroliniſchen Deutſchen Akademie der Natur⸗ 
forſcher in Halle uſw. 

Schon mit 22 Jahren machte Lakowitz ſeine Doktor⸗ 


diſſertation, ſelbſtverſtändlich über eine botaniſche Frage an 


der Univerſität Breslau. Er wirkte als Lehrer an ver⸗ 
ſchiedenen Danziger Anſtalten bis er 1925, nach Erreichung 
der Altersgrenze, in den Ruheſtand trat. Nicht aber, um 
auszuruhen, denn nun widmete er ſich erſt ungeteilt in 
ſeiner Kraft ſeiner Wiſſenſchaft, die ihm viele wertnolle 
Arbeiten verdankt. 

Am 22. Juni begeht nun Lakowitz ſeinen 80. Ge⸗ 
burtstag und zwar in einer bewundernswürdigen 
geiſtigen Friſche. Seine Wiſſenſchaft, die ihn oft hinaus⸗ 
trieb an die Quelle des Erkennens, in die Natur, hat ihn 
geſund erhalten. Behend ſieht man den Greis durch 
Danzigs Straßen eilen, immer rege, immer intereſſiert. 
Und es gibt keinen Abiturienten⸗Kommers an St. Johann, 
an dem nicht der alte Johanniter teilnehme, denn er fühlt 
ſich immer noch der Jugend verbunden. lber Wiſſenſchaft 
und Beruf hinaus verdanken ihm die Armen Danzigs 
manche Hilfe, denn er trat auch als Organiſator im 
Danziger Armenunterſtützungsweſen auf. Bekannt im 
ganzen Oſten durch ſeine Vorträge, gehören ihm an ſeinem 
Ehrentage die Glückwünſche vieler Menſchen. 


Der tiefere Grund. 


Abraham Lincoln liebte es, eine Geſchichte zu erzählen, 
die man in London nicht gerade mit Vergnügen hören 
würde: „John Bull“, ſo ſagte er, „begegnete einem nord⸗ 
amerikaniſchen Indianer und bemühte ſich im Laufe der 
Unterhaltung, ihm einen eindrucksvollen Begriff von der 
Größe des Britiſchen Weltreiches beizubringen. „Die 
Sonne“, ſo erklärte John Bull, „geht im Britiſchen Welt⸗ 
reich niemals unter. Verſtehſt du, was das bedeutet?“ 

„O ja“, erwiderte der Indianer, „das bedeutet, daß Got! 
euch im Dunkeln nicht traut.“ 5 


mag ſo etwas angebracht ſein. Wenn es ſich aber um 
dauernde Richtigſtellung der Lebensführung handelt — und 


das iſt das Ziel bei allen Schlankheitsbeſtrebungen — wird 
man nur weiterkommen, wenn man mit geringen Beſchwer⸗ 


den einen dauerhaften Erfolg erzielt. Dazu hilft der Entzug 
von Waſſer niemals. Das führt nur zu Schwankungen, die 
— ganz zu Unrecht — von den Schlankheitſuchenden mit ſo 
großer Freude oder ſo ſtarker Niedergeſchlagenheit verfolgt 
werden. | 


Viele Menſchen haben das Bedürfnis, zum Eſſen Waſſer 
zu trinken. Wird ihnen die Flüſſigkeit verſagt, jo ſchwin⸗ 
det auch der Appetit, und ſie eſſen weniger. Dieſe Appetit⸗ 
minderung durch Flüſſigkeitsentzug kann ein Grund ſein, 
bei Abmagerungsbeſtrebungen vom Waſſergenuß während 
des Eſſens abzuraten. Abmagernd wirkt aber auch hier 
nicht der Entzug des Waſſers als ſolcher, ſondern die Ver⸗ 
sung der Nahrungsaufnahme infolge der geſunkenen 

it. ! 

Aber dieſer mittelbare Weg zur Nahrungseinſchränkung 
ſollte doch nur in Fällen ſehr ſtarker Fettleibigkeit beſchrit⸗ 
ten werden, wenn auf andere Weiſe eine Einſchränkung der 
Nahrungsmenge nicht zu erreichen iſt. Das Durſten bringt 


daß bei dicken Menſchen der Waſſerverbrauch geſteigert iſt. 
Ebenſo erhöht ſich naturgemäß das Bedürfnis nach Waſſer: 
der Körper verlangt immer nach dem, was er braucht und 
was er im liberfluß abgeben mußte. Auch wenn weniger 
Nahrung zugeführt wird, darf ſich das Eſſen nicht zu einem 
Akt der Qual und Unannehmlichkeit geſtalten. Eine Le⸗ 
bensweiſe, bei der das der Fall iſt, läßt ſich immer nur 


en muß auf Dauer 
eingeſtellt werden. Waſſer in hinreichender Menge iſt für 
den ganzen Körperhaushalt nur von Vorteil. Es ſorgt für 
eine gründliche Durchſpülung und beſchleunigt die Ausſchei⸗ 
dung von giftigen Stoffwechſelreſten. 

Anders als mit Waſſer ſteht die Angelegenheit mit 
alkoholiſchen Getränken. Allen entgegengeſetzten Behaup⸗ 
tunger zum Trotz iſt Alkohol ein vollwertiger Nährwert⸗ 
ſpender. Er wird großenteils im Körper verbrannt und 
verwertet, bei Gewöhnten in ſtärkerem Maße als bei Un 
gewöhnten. Ein Gramm Alkohol liefert bei der Ver⸗ 
brennung 7,1 Kalorien, fein Nährwert iſt beträchtlich. Daher 
bekommt ein Menſch, der viel Alkohol genießt, Nährwerte 
im itberſchuß zugeführt und neigt daher zu Fettanſatz. In 
folgender Aufzählung ſteigt der Reihe nach der Alfoholae: 
halt und damit auch der Nährwert der gleichen Menge: 
Biere mit wenig Extrakt, mit mittlerem Extrakt (Export- 
Biere), Mooſel und Saarweine, Biere mit viel Extrakt 
(Starkbiere), Rhein, Mainmeins, Franzöſiſcher Rotwein, 
Schaumwein herb, Schaumwein ſüß, Südweine, Brannt⸗ 
wein, Edelbranntwein, Liköre. 

Wer die ſchlanke Linie bewahren will, darf wohl 
Waſſer, aber keinen Alkohol genießen A 


Wojewodſchaft Poſen. 


Umfangreiche Wegearbenten zm Kreiſe Znin. 


Im Laufe dieſes Jahres führt das Kreiswegeamt in 
Znin bedeutende Inveſtitions⸗Wegearbeiten durch. Der 
ſchlechteſte Weg im Kreiſe Znin war der von Januſzkowo 
nach Göra, an dem nicht nur mehrere Ortſchaften im Zni⸗ 
ner Kreiſe, ſondern auch einige im Schubiner Kreiſe liegen. 
Nachdem das Wofewodſchaftsamt dem Kreis Znin ent⸗ 
ſprechende Subventionen zugewieſen hatte, wurde mit den 
Arbeiten an dem genannten Wege begonnen, die beſonders 
ſchwierig waren und noch ſind. Es mußten das Fabrik⸗ 
gleis einige Meter ſeitwärts, der Weg gerade gelegt und 
umfangreiche Erdarbeiten vorgenommen werden. Auf einer 
Länge von 500 Meter wird diefer Weg mit Zementſteinen 
ausgelegt, während die übrigen 700 Meter gepflaſtert wer⸗ 
den. Um einen guten Abfluß des Waſſers vom Gelände 
der Ortſchaften Göra und Murezyn zu ermöglichen, wird 
die alte Brücke durch eine neue vier Meter lange Beton- 
brücke erſetzt. Bei Januſzkowo muß der Weg tiefer und 
gerade gelegt werden, ſo daß beſonders ſchwierige Erdarbei⸗ 
ten ausgeführt werden mußten, die von zwei Arbeiterſchich⸗ 
ten aus Znin und Gonſawa geleiſtet wurden. 

Andere Wegearbeiten werden in der Ortſchaft Murezyn 
durchgeführt, wo eine neue Chauſſeelage auf einer Entfer⸗ 
nung von einigen hundert Metern gebaut wird. Die hier⸗ 
zu erforderlichen Steine mußten aus dem Schubiner Kreiſe 
beſchafft werden, denn bekanntlich iſt der Zuiner Kreis arm 
an guten Feldſteinen. In Zukunft werden dann ſolche 
Verkehrsſtraßen mit Zementſteinen ausgelegt. Natürlich 
iſt ſolch ein Wegeban koſtſpielig, und infolgedeſſen kann das 
Kreiswegeamt auch nicht alle im Bauplan vorgeſehenen 
Wegearbeiten ausführen. — Ein drittes Arbeitsgelände iſt 
der zwölf Kilometer lange Weg von Göra nach Jadowniki, 
der Znin mit Schepanowo im Kreiſe Mogilno, mit Bart⸗ 
ſchin und ſomit auch mit Jnowrockaw verbindet. Dieſer 
ganze Weg ſoll mit Zementſteinen ausgelegt werden. Fer⸗ 
ner find Erd⸗, Pflaſter⸗ und Chauſſeearbeiten auf den 
Wegen Nadborowo—Zarczyn, Pary:—Piotrkowice— Turza 
und Ryſzewo.—Nieſtronno in Angriff genommen. 

Bei dieſen Wegearbeiten finden täglich 400 Perſonen 
Beſchäftiaung, die ca. 1000 Zloty koſten, wodurch das Budget 
des Kreiſes erheblich belaſtet wird. Die erforderlichen 
Zement- oder Betonſteine werden in drei Niederlagen her⸗ 
geſtellt, wovon ſich zwei in Znin befinden und eine in Ja⸗ 
domnifi. Eine vierte Niederlage ſoll in dieſen Tagen in 
Gora eingerichtet werden. Täglich werden denfelben zur 
Verarbeitung 20 Loren Kies aus der Kiesgrube in Zuzoly 


zugeführt. Wenn dieſe Inveſtitionsarbeiten auch bedeu⸗ 


ſo werden die Steuerzahler 
entſprechenden Nutzen 


tende Summen erfordern, 
aber durch die ßbeſſeren Straßen 
Haben. x 

Nun noch zur Kreisftadt Znin ſelbſt, in der die Straßen 
und Bürgerſteige viel zu wünſchen übrig laſſen. Die 
Sniabecfi-, Pofener- und Brombergerſtroße bis zum Bahn- 
aleis müfſen unbedingt umgelegt werden. Es iſt eine 
Bflaſterung mit ſchwarzen Baſaltſteinen vorgeſehen. Dieſe 
Arbeiten würden allein 250 000 Ztoty verſchlingen, die von 
der Stadt ſelbſt nicht aufgebracht werden können, wenn nicht 
Kredite erteilt werden. Augenblicklich wird der Chauſſee⸗ 
abſchnitt bis zum Bahnſtrang auf dem Wege nach Jaro⸗ 
ſzemp mit Zementplatten gepflaſtert. 


e Obornik (Oborniki), 9. Juni. Bei einem der letzten 
Gewitter ſchlug ein Blitz in die Scheune des Landwirts 
Nowicki in Moniewo und zündete. Die Scheune wurde voll⸗ 
ſtändig eingeäschert. 

Beim Hantieren des 16 jährigen Mechanikerlehrlings 
Zenon Karpinffi, in der fr. Karlſtraße, mit einem gelade⸗ 
nen Revolver entlud ſich die Waffe und die Kugel drang 

em fungen Mann in die Bruſt, ſo daß er von der 
Rettungsbereitſchaft ins Stadtkrankenhaus geſchafft wer⸗ 
den mußte. 


& Poſen (Poznan), 21. Juni. Aus einem Perſonen⸗ 
kraftwagen, den er unbemacht auf dem Alten Markt hatte 


Nebenbei. 

Wenn mich jemand nach meinem größten Ideal fragt, ſo 
werde ich nicht antworten: Präfident oder Kultusminiſter — 
auch nicht Generaldirektor — nein! Ein abſtraktes Wort ſoll 
meine Antwort ſein, und es heißt: Beſchaulichkeit. 

n ziehe daraus keine verkehrten Schlüſſe — es täte 
mir leid. Ich wüßte ein Monatsgehalt in fünfſtelliger 
Feb zu ſchätzen und auch Ehren würde ich gern einheimſen. 

icht Beſcheidenheit iſt mein Moriv. Ich möchte ſchon 
Präſident döer Generaldirektor fein, unter der Voraus⸗ 
etzung, daß mir Beſchaulichkeit garantiert würde. 
1 Ein mittelalterliche: Kloſterſpruch lautet: Okficium suum 
Leere taliter qualiter — mundum vadere sinere sicut vadit 
ea bene loqui de patre superiore. Zu deutſch: Tu deine 
1 icht ſoſo, laß die Dinge laufen, wie ſie wollen, aber ſprich 
mmer gut von deinem Vorgeſetzten. 

Seit Kant können wir dieſem Spruch nicht mehr im 


aan Satze zuſtimmen, feit Nietzſche auch nicht dem zweiten 
ſcho e, und die Jugendbewegung von geſtern, die heute auch 
haun, tentthront wurde, betrachtet die Schlußlehre als den 
e Grund der Rückſtändigkeit aller nicht Jugend⸗ 

en. 


Aber dennoch welche Weisheit, welche Beſonnenheit, 


ee Mäßigung! Auf die Gefahr hin, für einen Trottel 
8 zu werden, anerkenne ich dieſen Spruch. y 


tr Niekide — 5 
bewegung. tzſche und der verfloſſenen Jugend 


Denn liebe Zeitgenoſſen, ihr müßt dreierlei bedenken: 
er Vorſchrift, ſeine Pflicht nur ſoſo zu tum, wurde ausge⸗ 
3 5 um dem Tagewerk keine Tyrannei über die Seele zu 
x ten; die Mahnung, ſich um ben Lauf der Welt nicht 
10 . unbändig zu kümmern, iſt eine Warnung, ſich nicht in 

em Rädergetriebe ganz und gar zermalmen zu laſſen, und 
a Gebot ſchließlick, immer gut von dem Vorgeſetzten zu 
Gesten, gibt den Frieden des Gemüts. Der Frieden des 
müts aber ermöglicht die Beſchaulichkeit. 


* 


Wenn ihr mich nun fr 9 
6 | agt, was denn Beſchaulichkeit fei, 
ſo werde ich eine chineſiſche Geſchichte erzählen. 


Ein berühmter Maler der Ti ſti 
ei ni ingtſchangtamun⸗Dynaſtie 
x vom Kaiſer Kuwulufu den Auftrag, einen Waſſerfall 
ee Einen Feld⸗Wald⸗Wieſen⸗Waſſerſall. Der Maler 
. 1) und ſprach: „Erhabener Sohn des chineſiſchen 

„Nabel der Mitte der Welt, majeſtätiſcher Aug⸗ 


| 


ſtehen laſſen, wurde am hellen Tage dem Kaufmann Telesfor 
Wisniewſki aus Schwetz ein Silberfuchskragen im Werte 
von 220 Zloty geſtohlen. Als Dieb wurde der 30jährige 
Kazimierz Nowak aus der fr. Schützenſtraße 32, feſtgenom⸗ 
men; ſeine Beute wurde dem rechtmäßigen Eigentümer 
zurückgegeben. 


An der Ede der St. Martin» und fr. Ritterſtraße wurde 
die in der fr. Bitterſtraße 14 wohnhafte 45jährige Maria 
Gondek von einem Kraftwagen überfahren und mit 
einem Nervenchok und inneren Verletzungen von der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft ins Stadtkrankenhaus geſchafft. — Von 
einem Autobus überfahren wurde geſtern in der Großen 
Gerberſtraße der dort im Haufe Nr. 8 wohnhafte Morys 
Plocki und erlitt einen Schlüſſelbeinbruch. — Ein Zu: 
ſammenſtoß zweier Perſonenkraftwagen erfolgte geſtern 
Nachmittag an der Ecke der fr. Mühlen⸗ und der fr. 
Kohleisſtraße. Beide Autos wurden ſchwer beſchädigt. Der 
Inſaſſe des einen, Verſicherungsinſpektor Bojarſki aus 
Jarotſchin erlitt ſchwere Verletzungen. — Bei der Fahrt zu 
einer Brandſtelle in der Szezanickiejſtraße Nr. 2 überfuhr 
die Feuerwehr den l7jährigen Henryk Stachowicz und den 
16jährigen Saweryn Kaczmarek, beide wurden erheblich ver⸗ 
letzt. Der Brand bei einem Jerzy Grzybowſki war bereits 
vorher gelöſcht worden und hatte nur ganz geringen Schaden 
im Badezimmer verurſacht. 


S Samotſchin (Szamocin), 20. Juni. Ein wolken⸗ 
bruchartiger Regen ging am Sonntag gegen 18 Uhr 
über die Stadt nieder. Das Waſſer kam in ſolchen Mengen 
herunter, daß es arge Zerſtörungen anrichtete. Mehr⸗ 
mals mußte die Feuerwehr eingreifen. 

Ein Kram, Vieh⸗ und Pferdemarkt hat am 
Donnerstag ſtattgefunden. Es waren weniger Inter⸗ 
eſſenten erſchienen, was ſeinen Grund in der bereits be⸗ 
gonnenen Heuernte haben dürfte. Auch auf dem Kram⸗ 
markt waren nur wenig Verkaufsſtände vorhanden. Vieh 
und Pferde waren reichlich aufgetrieben und konnten zu⸗ 
friedenſtellende Umſätze erzielt werden. 

Die Ortsgruppe des Verbandes für Handel 
und Gewerbe hatte ſeine Mitglieder zu einer Monats⸗ 
ſitzung zuſammengerufen. Der Obmann Zilsdorf eröffnete 
die Sitzung und gedachte des verſtorbenen Mitgliedes 
Kaufmann Otto Raatz. Nach Erledigung der üblichen 
Tagesordnung kam es über verſchiedene die Mitglieder 
intereſſierende Angelegenheiten zu längerer Ausſprache! 


ex Wongrowitz (Wagröwiec), 20. Juni. 
Grulewo ertranfen der 18jährige Arbeiter Mieczyilam 
Kowalſki aus Kopaſzyn und der 17jährige Herbert Kur z⸗ 
weg. 


ss Zuin, 21. Juni. Im Staatlichen Forſt von Golabki 
(Taubenwalde) wurde an einem Baume hängend die ſtark 
in Verweſung übergegangene Leiche des 36jährigen Satt⸗ 
lers Wröblewſki aus Goscieſzyn, Kreis Znin, gefunden. 


Abonnenten 


auf dem Lande 


welche noch nicht auf die „Deutsche 
Rundschau“ für den Monat Juli 
bezw. für das 3. Quartal 1939 
abonniert haben, wollen dies umgehend 
tun, damit eine rechtzeitige Belieferung 
vom 1. Juli 1939 ab erfolgen kann. 
Die Briefträger sowie alle Postämter in 
Polen nehmen Bestellungen auf die 
„Deutsche Rundschau“ entgegen. 


Postbezugspreis: 
Monatlich 
Vierteljährlich . - » 


3,89 zt 
. 11,66 „ 


apfel des Alls — wünſcht deine jadefarbene Erhabenheit, 
daß ich, dein ſtümperhafter Knecht, Fiſche in den Waſſerfall 
male, oder eine Kröte, oder ein badendes Mädchen?“ — Da 
wurde der Kaiſer ſehr zornig: 
törichter Kehrichthaufen aus Firnis und Pinſel, ſchweig von 
Fiſch, Kröte und Mädchen; wir wollen einen Waſſerfall, 
nichts als einen Waſſerfall, und wenn das Bild im Palaſte 
hängt, dann muß in unſeren Ohren das Rauſchen des fallen⸗ 
den Waſſers ſich einbilden.“ 


Der Maler ging von dannen, ließ ſich von ſeinen 
Frauen ſcheiden, verkaufte ſein Haus für viel Geld an 
ſeinen Nachbar und vergrub die chineſiſchen Reichsbanknoten 
nächtens in einem Garten ſeines Freundes Lu. Am nächſten 
Morgen aber verließ er die Stadt durch das weſtliche Tor. 


Danach hörte mon zehn Jahre nichts mehr von ihm. Er 
wurde für verſchollen erklärt, ſein Freund Lu grub die 
Banknoten aus und verjubelte fie, der Kaiſer vergaß feinen 
Maler und auch den Waſſerfall. \ 
Doch hatten ſich alle verrechnet. Eines Tages kehrte der 
Maler durch das weſtliche Tor in die Hauptſtadt zurück, ging 
zu ſeinem Freunde Lu, gab ihm auf die Kunde von dem, 
was geſchehen war, drei kräftige Ohrfeigen, legte beim 
Pekinger Amtsgericht Mitte Proteſt gegen die Todes⸗ 
EN ein und betrat dann ſtill und wohlgeſinnt den 
Palaſt. 
Nach einigen Formalitäten ließ man ihm zum Kaiſer. 
Der wunderte ſich ſehr und fragte, wos er ſo lange getrieben 
e. 
„Eure erhabene jadefarbene Majeſtät gaben mir einen 
Waſſerfall zu malen auf, das habe ich getan.“ 
„Zehn Jahre laug einen Waſſerfall? Alſo alle Jahre 
einen Pinſelſtrich, du Faulpelz!“ 
„Eure himmliſche Weisheit, großer Fürſt der Mitte, iſt 
Das Bild iſt in einer Viertelſtunde 
gemalt.“ 


Man ſah ſich das Werk on. Es war herrlich und über 
alle Maßen lebendig. Der Kaiſer befahl aber auch nach 
einigen Tagen, es aus ſeinem Gemache zu entfernen, er 
konnte vor Waſſerrauſchen nicht ſchlafen. 


auf dem Holzwege. 


ſchen Konkurrenten. Sie vermuteten, der Maler habe 
tauſend und aber tauſend Vorſtudien gemacht. Sie fingen 
deshalb an, furchtbar fleißig zu werden und rieten ihren 
Schülern, kein Bild zu malen, ohne vorher jedes Detail 
hundertmal zu ſkizzieren. 


de Cee en 


„Schweig“, rief er, „du 


Wie entſtand ein ſolches Kunſtwerk, fragten die neidi⸗ 


Luftheld wird Eremit. 
Lindbergh läßt ſich auf einſamer Inſel 
häuslich nieder. 


Der gefeierte amerikaniſche Flieger, Oberſt 
Lindbergh, hat erklärt, ſich endgültig vom Ge⸗ 
triebe der Welt abzuwenden und auf der 
franzöſiſchen Inſel Illiec ein idylliſches Familien⸗ 
leben in der Abgeſchiedenheit zu beginnen. 


Muß die Ziviliſation doch eine ſcheußliche Einrichtung 
ſein! Wenn ſelbſt ein fo gefeierter und beliebter Mann wie 
Oberſt Lindbergh ihr den Rücken kehrt, könnte man 
verſucht fein, für fie keinen Heller mehr zu gehen. Lindbergh 
kennt zweifellos die Höhen und Tiefen eines modernen 
Abenteurerlebens. Er überquerte allein in einem Flugzeug 
den Atlantik in der Weſtoſtrichtung und landete auf dem 
Pariſer Flughafen Le Bourget zur Senſation ganz Europas. 
Er ließ bei feiner triumphalen Rückkehr in Newyork den 
größten Konſettiregen über ſich ergehen, den die amerikaniſche 
Weltſtadt bis dahin je einem „Triuphator“ verabfolgte. Er 
wurde reich und heiratete eine Frau, die er liebte und die ihn 
wiederliebte. Er wurde glücklicher Vater von zwei Kindern, 
während ein drittes von Räubern entführt und wahrſcheinlich 
getötet wurde. Schließlich machte er noch eine aufſchlußreiche 
Reife durch die Zentren der europäiſchen Flugzeug⸗Induſtrie 
und durfte über ſeine Eindrücke dem Präſidenten Royſevelt 
und anderen hohen amerikaniſchen Staagtsmännern perſönlich 
Auskunft geben. 


Aber ſelbſt das Angebot, an maßgeblicher Stelle die 
omerikaniſche Luftaufrüſtung und Vergrößerung der US A⸗ 
Luftwaffe mitzuleiten, konnte Oberſt Lindbergh nicht reizen. 
In einem Monat will er ſeiner Heimat in den Vereinigten 
Staaten wieder Debewohl jagen und nach Frankreich 
zurückkehren. Keineswegs reizt ihn aber wie alle Franzoſen 
die Hauptſtadt Paris. Für dieſe Metropole der Elegonz und 
des Vergnügungslebens haben ſeine Frau und er wenig 
übrig, obwohl ſie dort lange Zeit eine entzückende Wohnung 
am Bois de Boulogne beſaßen. Eine jener vielen, romantisch 
verklärten Inſelchen an der Küſte Frankreichs wird vielmehr 
das neue Heim der Lindͤbergh⸗Familie, beſtehend aus dem 
Oberſt, ſeiner Frau, zwei Kindern und einer Erzieherin ab⸗ 
geben. Der Ort ſeiner Wahl iſt die Inſel Illiec, auf der es 
weder eine Waſſerleitung, weder Gas noch elektriſches Licht 
gibt. Hier will der vielgeplagte Fliegeroberſt ſich häuslich 
niederlaſſen und mit einem idylliſchen Familienleben in der 
Abgeſchiedenheit beginnen. 


Es heißt, Frau Linöbergh wolle auf Illiec ihr drittes 
Buch zu Ende ſchreiben. Es ſoll der Niederſchlog eines 
modernen, ſelbſt erlebten Abenteurerlebens werden, in dem 
beinahe nichts fehlt, was nach den Abenteurerromanen und 
filmen unſeres Jahrzehnts dazu gehört: die ſportlich⸗ 
techniſche Rekordleiſtung der Ozeanſberquerung, das 
Karrieremachen, die glückliche Heirat, der verzweifelte Kompf 
mit den Kindesentführern, den Räubern des 20. Jahr⸗ 
hunderts, die Mitarbeit in der hohen Politik (hat doch 
Lindbergh in USA Alarm geihlagen und ſeiner Hochachtung 
für die deutſche Luftwaffe, ſeinen Bedenken gegenüber der 
ſowjetruſſiſchen Luftwaffe lebhaften Ausdruck gegeben). 


Kanadiſche Fünflinge fünf Jahre alt. 


Aus Anlaß des 5. Geburtstages der kanadiſchen Fünf⸗ 
inge befaßt ſich die kanadiſche Preſſe wieder einmal in allen 
Einzelheiten mit der Leibesverfaſſung der Umgebung und 
der Zukunft dieſer Kinder. Dabei erfährt man, daß das 
Vermögen der Fünflinge gegenwärtig bereits 880 000 Dollar 


beträgt. Die Preſſe bemerkt, daß das Städtchen Cal lan 
der, 


? das jetzt im Volksmunde „Quintupletland“ (Fünf⸗ 
lingsland) genannt wird, allein in dieſem Jahre 400 000 


Touriſten erwarte, die den Hotels, Reſtaurants und anderen 


Betrieben mindeſtens eine Million Dollar einbringen 
müſſen. Die kleinen Damen Dionne arbeiten alſo ſchon in 
ihrer Kindheit für ihre Vaterſtadt. 


Unſer Maler aber freute ſich ſehr. Es war nichts an 
dem. Er hatte keinerlei Vorſtudien getrieben. Und keine 
einzige Zeichnung gemacht. Er hatte ſich zehn Jahre lang 
untätig im fernen Gebirge Trolalo herumgetrieben, ſich die 
Waſſerfälle angeſchaut und im Graſe liegend ihrem ſchönen 
Geſange gelauſcht. ö 

Nach zehn Jahren tat ſich das große Werk von ſelbſt. 


Mein täglicher Weg führt mich an einem armen lah⸗ 
men Mann vorbei, der am Häuſerrand ſitzt und Streichhölzer 
verkauft. Er murmelt Segensſprüche. Und er murmelt 
immerfort Segensſprüche, nicht nur für die, die ihm Streich⸗ 
hölzer abkaufen, ſondern auch für die, welche vorübergehen, 
ohne ihn eines Blickes zu würdigen. Die Menſchen haben 
es ja immer ſo eilig hier in den Straßen, als verſäumten ſie 
was, und vor lauter Eile verfäumen fie dann das wichtigſte: 
das Leben und ſeinen Segen 

Aber was befagten Mann betrifft, fo rührt mich ſein 
Gehabe, er gefällt mir jedenfalls viel beſſer als jener iſla⸗ 
miſche Wahrſager, der vor einigen Jahren in Buſchir am 
Perſiſchen Golf zu mir kam, unter dem Vorwand, mir zu 
helfen. Er hatte bald, ſo gab er ſelbſt zu, mein Geſchick, mein 
Talent, und auch, ſo ſagte er in ſehr beſtimmter Form, mein 
Laſter aus den Sternen geleſen. Da ſei viel zu verhüten, 
meinte der gute Mann, der einen dunkelroten, nicht eben 
neuen Turban auf dem ſchwarzen Haupte trug, aus braunen 
ſtechenden Augen ſah und auf den Namen Muhamed Ali 
hörte. Er wolle das übernehmen. Täglich werde er von 
— Stunde ab für mich, mein Geſchick und mein Laſter 

eten. 

Nüchtern wie wir Weißen nun einmal ſind, fragte ich 
den guten Ali, was das koſte. Er zuckte unwillig mit den 
ſchiefen Schultern und erklärte, das koſte kein Geld. 

Was für ein Mann, dachte ich. Jedoch fügte er hinzu: 
Geben mir der Herr Kleidung für zehn Jahre, dann will 
ich beten mein ganzes Leben lang. — Bin ich ein Tuch⸗ 
händler, wo ſoll ich Kleidung hernehmen? — erwiderte ich 
erſtaunt. Iſt nicht nötig, Kleidung zu geben, belehrte er 
mich, genügt Geld für Kleidung. 

Ich zeigte ihm die Pforte meines ärmlichen Gaſthofes, 
der ſich Imperial nannte. 5 

Murrend zog er ſich vor meinem Zorn zurück, aber noch 
auf der Straße hörte ich ſeinen Fluch. i 

Wenn mir nun etwas Widriges geſchieht, muß ich an 
den Mohammedaner Ali in Buſchir denken. Vielleicht hätte 
ich ihm doch für zehn Jahre Turbane und Röcke kaufen 
ſollen. 0 Kaſpar Lutterbeck. 
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Br Rundschau. 


Polniſch⸗engliſche Kohlenverhandlungen. 


Der „Kurjer Warſzawſki“ meldet aus London: 

Die Delegation der polniſchen Kohleninduſtrie hat nach zwei⸗ 
tägiger Beratung mit den Vertretern der engliſchen Kohlen- 
induſtrie am Dienstag die Beratungen beendet. Die Unter⸗ 
redungen beſchränkten ſich nicht nur auf die gegenſeitige Fühlung⸗ 
nahme bezüglich der Reviſion der beſtehenden Ausfuhrkontingente 
der polniſchen und engliſchen Kohle, ſondern auch was die Frage 
der Einſchaltung des jetzt zu Polen gehörenden Karwiner Kohlen⸗ 
gebiets anbelangt. Die Unterredungen werden fortgeſetzt, bis auf 
diplomatiſchem Wege ein Einvernehmen zwiſchen Polen n 
England erzielt ſein wird. 


N Beſſerung auf dem Kolonialwarenmarkt 
in Gdingen. 


Eine Beſſerung auf dem Kolonialwarenmarkt in re ſtellt 
der Bericht der Gdingener Handelskammer vom 14. feſt. Auf 
Grund der Interventionskontingente für Kaffee 2 Tee ſei es 
möglich geweſen, für 1,5 Millionen Zloty mittelamerikaniſchen 
Kaffee einzukaufen. Dadurch ſei der Hunger nach dieeſn Waren 
auf einmal befriedigt worden. Der Bedarf an 5 
Kaffee ſei für / Jahr im voraus gedeckt. Die Preiſe ſeien leicht 
zurückgegangen. Verzollt loko Magazin des Importeurs werden 
notiert für 1 Kg. Guatemala mittel 5—5,20 Zloty, Guatemala 
Fe rg 5,40—5,50 Zloty, Rio VII 3,40—8,45, Santos 4 bis 


Der Bedarf an Tee 
Interventionskäufe gerade gedeckt, 
Die Preiſe für Tee haben aber etwas angezogen. Für 1 Kg. ver⸗ 
ae loko Magazin des Importeurs wurden notiert: Ceylon⸗Tee 

billiger Gattung 14,50 Zloty, mittlerer Gattung 15, Ausleſe 16 ZL, 
Sumatra billige Gattung 13,75, beſſere Gattung 14—14,50 Ztoty, 
Daarfjeling 15—19 Zloty je nach Güte. 


Auf dem Markt für getrocknete Früchte herrſcht infolge 
der Sommerſaiſon ziemliche Ruhe. Die Preiſe ſind nach wie vor 
ziemlich hoch, weiſen aber keine größeren Anderungen auf. 


Der Südfruchtmarkt hat für Apfelſinen fait aufgehört, 
die Ne iſt dem Bericht zufolge fo ſchwach, daß ſie 
nicht einmal 20 Prozent des Inlandbedarfs deckt. In letzter Zeit 
fehlten Einfuhrbewilligungen für Bananen. Infolge der geringen 
Einfuhr haben ſich die Reifereikoſten erhöht und die Preiſe für 
Bananen haben auf 37—38 Zloty für 10 Kg. ab Verladeſtation an⸗ 
gezogen. 

Auch die Preiſe für Zitronen haben bis auf 50 Zloty 
für die Kiſte angezogen. Dagegen wird Ware mit kleinen Fehlern 
für 36—40 Zloty pro Kiſte verkauft. 


iſt dem Bericht zufolge durch die 
ohne daß ein Überſchuß beſteht. 


Geldmarkt. 


Die Bank des deutſchen Gartenbaues. 


Hauptverſammlung der Deutſchen Gartenbau⸗Kredit AG., Berlin. 


Die Hauptverſammlung der Deutſchen Gartenbau⸗Kredit AG. 
fand vor kurzer Zeit in Berlin ſtatt. Anweſend waren 51 Aktio⸗ 
näre, die 312 Stimmen zu vertreten hatten. 

Der Vorſitzende des Aufſichtsrates, Johannes Boettner, 
begrüßte die Teilnehmer und gab einleitend einen Überblick über 
die gegenwärtige und künftige Lage des deutſchen Gartenbaues, 
wobei er betonte, daß der Hauptverſammlung der Deutſchen 
Gartenbau⸗Kredit AG. mehr Bedeutung zukommt, als die Tatſache 
des guten Abſchluſſes eines berufsverbundenen Gemeinſchaftsunter⸗ 
nehmens. Der deutſche Gartenbau, der hier in ſeiner ganzen um⸗ 
faſſenden Breite zur Ausſprache ſteht, iſt wie kaum ein Beruf von 
den Geſchehniſſen dieſer Zeit berührt und entſcheidend betroffen. 
Die Neuordnung des großdeutſchen Raumes ſchafft auf verſchiede⸗ 
nen Gebieten des Gartenbaues eine völlig veränderte Verſor⸗ 
gungsſtruktur. Hierzu einige Zahlen: 

Im Altreich entfielen auf 100 Einwohner 0,21 Hektar Gemüſe⸗ 
anbaufläche, während in der Oſtmark allein auf 100 Einwohner 
0,56 Hektar zu rechnen ſind. Die Auswirkung dieſer Zahlen wird 
ſich zeigen, wenn die Erntehöhe der Oſtmark der im Altreichsgebiet 
angeglichen fein wird. Ahnlich liegt es im Obſtbau. Den 256 Obſt⸗ 
bäumen im Altreichsgebiet je 100 Einwohner ſtehen 459 allein im 
Protektorat gegenüber. 

Aber die Verſorgungsſtruktur wird mehr noch geändert durch 
Gebiete, wie die Steiermark und Kärnten, wo viel Wirtſchaftsobſt 
ohne auch nur eine annähernd ausreichende Verarbeitungsmöglich⸗ 
keit vorhanden iſt. Das bedingt einen Wandel in der Verſorgung 
der geſamten Induſtrie, und dieſe Anderungen in der Verſor⸗ 
gungslage ſind nur zu meiſtern durch die Marktordnung, die auch 
die Vorausſetzung bietet, jene anderen Situationen richtig auszu⸗ 
werten und ohne Gefahr für die deutſche Erzeugung einzugliedern, 
die ſich aus den außenpolitiſchen Geſchehniſſen dieſer Zeit ergeben. 

Die Neuordnung des Wirtſchaftsraumes Mitteleuropa iſt im 


Werden. Im Jahre 1933 betrug 


der Anteil der ſüdoſteuropäiſchen Staaten an der Einfuhr 


gartenbaulicher Erzeugniſſe nach Deutſchland 13,9 v. H.; im Jahre 
1938 iſt dieſer Anteil fait auf 60 v. H. geſtiegen, während das Ge⸗ 
ſamtvolumen nicht zurückgegangen iſt. 

Die Umſtellung der deutſchen Ernährung bedingt einen Mehr⸗ 
verbrauch an Gemüſe und Ob ſt, daß trotz erheblicher Pro⸗ 
duktionsſteigerung im vergangenen Jahre auch beim Gemüſe die 
Verſorgung nicht ausreichend war. Der Gartenbau nimmt im 
Rahmen der deutſchen Volkswirtſchaft einen immer breiteren 
Raum ein. 

Die Ziele wachſen und umfaſſen heute neben der laufenden 
Verſorgung des Friſchmarktes vor allem auch die Vorratshaltung. 
Hier harren der Verwertungsinduſtrie erweiterte Aufgaben, deren 
Kreis die Berufsführung wohl im großen aufzeigen kann, aber im 
einzelnen durch die Betriebsführer verwirklicht werden muß. Bei 
der finanziellen Durchführung wird ihnen die berufsſtändige Bank 
beratend und helfend zur Seite ſtehen. 

Der Vorſtand der Deutſchen Gartenbau⸗Kredit AG., Direktor 
Walter Graeber, ſtellte feſt, daß die im Jahresbericht über das 
Geſchäftsjahr 1938 genannten Ziffern auch als Gradmeſſer für die 
Weiterentwicklung im deutſchen Gartenbau gewertet werden kön⸗ 
nen. ee dc Au Le ie een RR ur | Aufwärtsentwicklung im deutſchen Gartenbau iſt vor 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe vom 


Der Wer! für ein Gramm reinen Goldes wurde gemüß Ver- | 22. Juni. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon 
fügung im „Monitor Boliti” für den 22. Junf auf g. 9544 2 21 | ladungen) für 100 Kilo in Ztotv: 
feſtgeſetzt. Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.) zuläſſig 1% Un⸗ 
Warſchauer örſe vom 21. Juni. Umſatz, Verkauf — reinigken, Besen 746 g/l. (126,7 f. h.) zuläſſig 2% Unreinigkeit, 
Kauf. Belgien m 60, 90.38 — 90.82, Belgrad —, 3 he Hafer 460 gf. (76,7 k. h.) zuläſſig 2% Unreinigkeit, Braugerſte 
212.01 — 213.07, Budapeſt —, Bukareſt —, obne Gericht und ohne Unreinigfeit, Gerſte 673-678 En. 


Dan 
99.75 — 100. 25, Spanien —, Holland 282.60, 281 89 — — 7205 31 
2055 —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —.—, 


(114,1-115,1 1. h.) zuläſſig 1% Unreinigteit, Gerſte 644-650 gl. 
109—110,1) f. B. zuläſſig 1% Unreinigfeit. 


11.58, London 24.92, 24.85 — 24,99, Newyork —.—, 5.3 0% 25 Richtpreiſe: 
VF e Roggen 25 W 8 BittorinsErbfen . - 38.00-42.00 
holm 123.40, 128.08 — 128.72, Shweh 120.05, 119.75. — BEN „ . 26. ger: — 39 90 

2 — => ea Braugerſte .. en .. 24550 
= = 2 RN 10.96 — 11.02, Italien 27.9 91— Ge ii 2 673•678 8 J. 19. 00-19, 95 Belufhlen «er... > 

%% 
> 491—2.495, 8 11.66-11.69, Solland 788.2419250. Rog enmebl; . eee 11.0 
Norwegen 58.59—58.71," Schweden _60.04—60.16, Belgien 05 300% m. S Sommerraps => 


42.36— 42.44, Italien 13.09—13.11, Frankreich 6.5986. 612, 


Winterravtes —.— 


A A ad 25.752 
1 56.15-56.27, Praa —.— Danzig 47.00-47.10. 70 * J 12 45 1 25 BER: 3 Winterrübſen — 
= ER (ausſchl. reiſt. Danzig) | Leinſamen —.— 
a Sffelten-Börje. Wangener, Eee Sen! FE A 53. 0057.00 
oſener Effert örſe vo uni. 0 auer Mohn 
5% Staatl. Konvert ne 106 zi). 8 . 60.50 G Weizenmebl: m. Sack Rotklee, ger. 97%. —— 
5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe: größere Stücke 2 nr 8 ac Rotklee, roh, unger. 5 
mittlere Stücke — 47.75-48.75 Weißklee, 97% g. —.— 
Eis tleinere Stücke.. ,— N 5 En. 37 es ir! 3 ee — — aD. ... 2 
49% LNonvert.⸗Pfandb N a . 506 > e wedenklee ei 
87% eo 1 eer Sand fün 5 75.008. | f- 882 Seine end. — 
iin 76.00 B. I1 35-65% ..... 37.25—3 38.25 und ieee ++: 
4% Senne ngsanleijne . 60.00 + | Weizenſchrotnach⸗ engl. eee et 00-160. 
41% Innerpolniſche Anleihen 60.00 + mehl 0-95% - 35.25-38.25 Tymothe, ger. 
Hofen (exkl. Fold. 8 5 a Roggenkleie ... . 12,00-12 2 Leinkucheen 28. 8020.00 
Viech 1 Polfki (100,2) oöne Govon 8% Div. 1087 105.00 B.] Weſzentleie fiele 11 eee 13.75-14.25 
eche 8 — . . * 
a Sem {DU naar arob. 19.00-19.50 | kuchen 40% % _ + 


bad. ron BENDISE) en ee en ea : 3.00 G. 
Herzfeld & Viktorius Pe 
a} ruhig. 
Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 21. Juni. 
Nene Wertbadiere: vroz. Prämien⸗Inveſt.⸗An⸗ 
leihe I. Em. S „00, Zprozentige Präm ⸗Inveſt.⸗Anleihe J. Em. 
Serie 99700 ARE 5 . „Anl. II. Em. Stück 76.00, 
r. Präm.⸗Inv.⸗Anl Serie 80.25, 4proz. Dollar⸗ 


G —y[— 3333*V*?²“0 nk 


50-56.75, proz. Konv.-Anleibe der Stadt Warſchau 1926 —, 
1 5 L. Z. Tow. Kr. der Stadt Radom 1933 —. 
Bank green 105.00, Lilvop⸗Aktien 78.00, Zyrardow⸗ 


A tien 46.50 
Produktenmarkt. 
Das Bureau der Getreide⸗ und Warenbörſe Warſchau errech 


... 12.25-12.75 Speiſekartoffeln 
Gerſtengrütze, ſein 31.00-32.00 Roggenſtroh, lofe. 3. 
Weise 42. 90843. 40 Netzebeu loſe⸗ . 7 9.00 
Feld Erbſen .... 29.00-31.00] „ gebr.... 8.28.75 


Tendenz: Bei Weizen und Weizenmehl feit, bei Roggen und 
Gerſte belebt, bei Roggenmehl, Hafer, Roggenkleie, Weizenkleie, 
Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig. 


Gere nete ER 


äm.-Anl. Serie III 40.00— f . Anlei 6 

21.04.6000 0.00 1 In Sin. 1790 0% „ dme . N 
öttogentige < 22 Konv.-Anleibe 1924 65.00, 5½ prozentige ie — 8 ven RE — 
J.3.5 Staatl. Bank Rolny Serie 1-11 81, B vrch L. Z. der Staatl. Beer sen 994 Speiielart. .. —t N 3 
Bank En Serie III 81, 5½ proz. 2.8. der Landes wirtſchafts⸗ auge 155 4155 8 5 
En. 5 Em, 81, ‚Denon. bl der Sanbeswirtihaftäbant IV | o Untere. ee fen —t 888 
81, 5%½ proz. Kom.⸗Sbl. der Landeswirtſchaftsban m. | Gerſte er) Kartoffel! — t] Hafe 8 15 
1, 1850 Kom. ⸗Obl. der 5 II. Ill. RD a. 0 Mohn, blau t | gelbe 2 15 

ces IN Cm, 116 5 KEproz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſcha in Neanenme „ Netzebeu ... — t blaue Lupinen 
Hank IV. Em. 8 Erg. Obi. ber  Sandesmirtihftsbaut II. eizenmebl . 13 t Heu, gepreßt — t|Napöluden . — 
97, gb gte 8 Kre iem. der Stabi Vikt.⸗Erbſen. — t Leinſamen . — t| Beluihlen... — 
u Serie 56, 00-55. 05 75, Dos, „Z. Tow. Kr. der | Folger⸗Erbſen — t Maiskleie — t Wicken — 
7 9 806 905 0 1938 —, Hproz. L. J. T. Kr. der Stadt Warıchau | gioggen leis EHE e e, 
1933 62.50-63.00, 5 proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 Weßzendes .. aer be. 2.1] eee 


en 718: 


richau, 21. Juni. Getreide-, Mehl⸗ und Futtermittel⸗ 
asien auf der Getreide und Warenbörſe für 100 ke, Parität 


Waggon Warſchau: „ 26.50 — 27.00, ammel⸗ 


vete Durchichnittspreiie der Hauptgetreidearten für die Zei [ weisen 26.00 2650% Noggen 8 1 
vom 12. bis Roggen 11 15.00 — 15.25, Brauger —.—, Gerſte 
om 12. bis 18. Juni 1939 wie folgt (ür 100 kg netto Zloty): Ni S der 18. ee e ae e 
R erite andar Hafer ndard) 18. 
Märkte | Weizen | Roggen | Gerſte | Hafer bis Re 19.30 Hafer Il (Standard ey * Speiſe-Jel nn 
28.00— 30.00, Vittoria⸗Erbſen 39 0, Folger⸗Erbſen 33.00 
Inlandsmärkte: i bis 35.00, Sommerwicken 22.50—23.50, Winterwicken —.—, 
Wartchau 24.65 15.27 : 18.09 Beiuichten 25.00— 26.50, blaue Lupinen 11.50—12.00, gelbe 
Bromberg 4 39.674] 15.694 77 17.05 pinen 14.75— 15.25, Serradelle 95% gereinigt —.—, 
Nen te 22.54 15.12% ER 17.277 Winterraps 54.00—55,00, Sommerraps 51.50—52.50, Winter 
gublin e ee 18.18 | rübſen 48.50—49.50, Sommerrübjen —.—, Leinſamen Baſis 
Rowno EEE, 71.67 13.85 — 16.21 9% 52.00—53.00, blauer Mohn —.—, Senf mit Sad 
Wilna 5 0.87% 15.00 2 16.00 roher Rotklee ohne ang Flachsſeide —.—, 
Kattowis 33.17“ 16.51 2 19.56 Notflee ohne Flachsſerde bis 97% ——, tober Weißklee 
akau˖ u 33.65 /½ 16.20 — 19.16 8 eißklee ohne Flachsſei 5 bis 97% ger. —— 
Lembera — 2 . 4 22.477 14.875 ar 17. —.—, Schwedenklee —.—, Inkarnatktlee —.—, 
Ausia ds 1 ? ö e 0—30% 46.00 —47.09, 035% 44.00-45.00, 
211 3 0—50% 41.00—44.00, 140—65% 39.00—4 00, 11“ 30—65% 
Hab 727 585 = 2 38 50—37.00, 11D 50—65% 30,50—31.50, 1 
F yes 15.80 — — 10.87 17.50-18.50, Weizen⸗Nachmebl 095% ——ı 2928—5 25.75 
N 0—30% 27.002750, Roggenmehl 10—55% 
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N eg IIA 50—55% ——, Ro onpen mei 03870 
0— 21.00, Kartoffelmehl „Superior“ 32.00 —33.00, grobe 
ae 12.00 — 12.50, mittelgrob 11. 90450, fein 11.00 
1.50, Roggenkleie 0— 70% 11.00 — 11.50, Gerſtenkleie —.— 
Leinkuchen W.25 — 25.75, Rapskuchen 13.25 — 13.75, 
Sonnenblumenkuchen 19.75 20.25, Soja⸗Schrot ——, Speiſe⸗ 
Kartoffeln 4.75-5.25, Fabrikkartoff. Baſis 18% 4.00-4.25, Roggen: 
2 gepreßt 3.50—4.00, Roggenſtroh, loſe (in Bündel) 
4.00 — 4.50, Heu l, gepreßt 7.50—8.00, Heu II, gepreßt 5.75—6.25. 


ar Werren 


eiſchige N ete em allen 
> u er, ame 


allem in der nationalſozialiſtiſchen Wirtſchaftsführung begründet. 
Wirtſchafts⸗ und Abſatzlage ſämtlicher Zweige des Gartenbaues hat 
ſich weiter verbeſſert. Dabei dürfte auch der Umſtand mitwirken, 
daß die in den Arbeitsprozeß zurückgeführten Erwerbsloſen den 
zwangsläufig zurückgeſtellten Bedarf an vordringlich notwendigen 
Lebensgütern nunmehr befriedigt haben und für Gartenbau⸗ 
erzeugniſſe weitgehendes Intereſſe zeigen. Es dürfte feſtſtehen, 
daß der in der Oſtmark und im Sudetengau vorhandene Bedarf 
an Gartenbauerzeugniſſen, abgeſehen von Obſt, von den dortigen 
Betrieben nicht voll befriedigt werden kann. Das gilt in Sonder⸗ 
heit für den Blumen⸗ und Pflanzenbau, für Baumſchulen und für 
die Gartenausführung. Eine Einſchaltung von Unternehmen aus 
dem Altreich wird daher unumgänglich ſein. Es fehlen vor allem 
in jenen Gebieten ausreichende und zweckdienliche Verarbeitungs⸗ 
möglichkeiten. 
Die Verwertungsinduſtrie im Altreich 


wird ſich zur Einrichtung der erforderlichen Werke zur Verfügung 
7 und auf die Aufnahme großer Mengen Rohware einrichten 
müſſen. 

Bei der Löſung dieſer Aufgaben werden auch an die Deutſche 
Gartenbau⸗Krebit AG. neue Anforderungen geſtellt werden. Die 
Bank wird ſich ebenſo erfolgreich wie in den vorangegangenen 
Jahren für die Erreichung dieſer Ziele einſetzen. Die Aufgaben 
und Pläne, die die Bauk ſich für 1938 geſtellt hatte, konnte in ihren 
Hauptzielen durchgeführt werden. Die geſchäftliche Entwicklung 
des Inſtitutes während des zurückliegenden Jahres wird in erſter 
Linie gekennzeichnet durch die Erhöhung des Umſatzes von rund 
253 Mill. Reichsmark im Jahre 1937 auf 364 Mill. Reichsmark im 
Jahre 1938, wovon allein der Kaſſenumſatz rund 37300 000 Reichs⸗ 
mark betrug. 

Die Arbeit der . hat gute Erfolge gezeitigt. 
Die im Geſchäftsbericht gegebene Überſicht läßt erkennen, daß 1938 
faſt 1100 Verfahren zum Abſchluß gebracht werden konten. Die 
„ Verfahren ſollen in einigen Monaten abgeſchloſſen 
werden. 


Beitritt Danzigs zum internationalen Abtommen 
zum Schutz des gewerblichen Eigentums. 


Die Preſſeſtelle des Senats teilt mit: Durch Verordnung 
vom 7. Juni 1986 iſt die Freie Stadt Danzig der Pariſer Ver⸗ 
bandsübereinkunft zum Schutze des e Eigentums und 
ih en Nebenabkommen in der in London am Juni 1934 feſt⸗ 
geſetzten Faſſung beigetreten, und zwar: 

1. Der Pariſer Verbandsübereinkunft zum Schutze des ge⸗ 

werblichen Eigentums; 

2. Dem Madrider Abkommen über die Unterdrückung falſcher 

Herkunftsangaben auf Waren; 

3. Dem Madrider Abkommen über die internationale Re⸗ 

giſtrierung von Fabrik⸗ oder Handelsmarken; 

4. Dem Haager Abkommen über die internationale 

legune gewerblicher Muſter oder Modelle. 

Der Zeitpunkt des J. krafttretens des Beitritts Danzigs zu 
dieſem Abkommen wird noch im Geſetzblatt veröffentlicht werden. 


Hinter 


Geſamtumſatz 1589 t, davon 423 t ARE ee r ETEEERTERERI GLENN HERE FETTE 61t Weizen. 
— t Gerſte, 80 t Hafer, 352t Weizenmehl, 310 t Roggenmehl. 

Tendenz bei Weizen, Hafer und Weizenmehl feſt, bei Roggen, 
Gerſte und Roggenmehl belebt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
21. Juni. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 


e 

blaue Luvinen. . . 13.25-13.75 
Serradelle —.— 
8 —— * 7 


äse —.— 


7 * 8581.30 ton ... u 2x 
2885 58 Ei en. mE i .... == 
in er: au 0 ... 
Hafer I ABO EN... 17.85-18.25 Senn. 2 55.00-58.00 
Safer 11450 24! 17.30-17.75 weg x 
tzenm ... — 
8 4450-4680 [female . 


Schwedenklee — 
Gelbklee, enthülſt. 

nicht enth. — 
Naygras, engl. * 


10-50% —— 2 41.55-44.25 
IA 0-65% . . . 39.00-41.50 
II 35-50...» Suche 


5 Tymothne 
IIA 50-65% . . . 32.25-33.25 | Leinkuchen 
II 60-65% Bien 


„a BB 211 20.7527.7 m 
enmehl: en 
0- 006 26.25-27.00 
10.563 2osceen 

2 Keane 24.75-25.50 
i or- 30.28-38.25 


Wetzenklele 1 12.2812. 5 wanne 
„ mitte 10.50-11.25 3,90-3.15 

Roggenkleie 11505 12.50 Haferſtrob, ie. Er 

Gerſtenkleie +++ 11.75-12.75 

Viktoria⸗Erbſen . 36.00-39.00 Gerflenftrob, ie: 

Folger⸗Erbſen . . 29.00-31.00 2 65 

Sommerwicken . 21.00-22.50 Heu, 5 Gen Rah.) 25 


F 

gelbe Euvinen . 14.50-18.00 „ dere 
Geſamtumſatz 1437 t, davon 20 t Roggen, 455 t Weizen, 

15 t Gerſte, 5t Hafer, 755 t Mühlenprodukte, 88 t Sämereien, 

99 t Futtermittel. Tendenz bei Weizen feſt, bei Roggen, Gerſte, 

Hafer Mühlenprodukten, Sämereien und Futtermitteln ruhig. 


Viehmarkt. 
Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 20. Juni. 


. . 25.00-26.00 
. 18.50-14.50 
19.25-20.25 


Preis für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 


Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in ee eres 2 


Ba) I ne ältere — 


—.—. 
40—42 


Maſtlämmer und junge 
mittlere Maſtlämmer, ältere 


Last Raste; (Stallm 
ann 35—39, gr e e Mutterſchafe 27—32, 
eine; Fettſchweine 


1 3 enährtes ea afvieh — ch w 
er 30 9 N55 Lebe — t 68, v vollfleiſ ine 2 weine von ca. 
241—27 Ben . 5 25 vollfleiſ nen weine von ca. 
22 17340 Mid. Lebendgewicht 57—58, nal len ige Schweine 
00—220 Pfd. Lebendgewicht 54, fl Tine Schweine von 
von ca. 120—160 „gebenbnenir 480, ee Schweine 
z endgewicht —.—, we 

unter 120 Pfd. —.—, Sauen 50-58. Mn 

Bacon Schweine —.— je Zentner, Vertragsſchweine —.—- 

Auftrieb: — Ochſen, 36 Bullen, 27 Kühe, 5 Färfen, — Irefler? 
zuſammen 68 Rinder, 83 Kälber, 90 Schafe, 1272 Schweine ⸗ 
— Stück Bacon. 

Außerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben: 40 Ochſen, 
51 Bullen, 2 Kühe, 5 Färſen, 4 Kälber, — Schafe, — Schweine 
943 Bacon und Exvortſchweine. 

Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt. 


Bemerkungen: Ausgeſuchte Rinder 2—4 G., ausgeiuchte 
tälber 2—3 G. über Notiz. Stallpreiſe bei Rindern, Kälbern 
und Schweinen 4-6 G. unter Notiz! Der M 


